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Haupt momente der politiſchen Begebenheiten. 


Orientaliſche Angelegenheiten. von 18 Fuß Dicke und ein Angriff auf dieſelben ſcheint ohne 


. 5 eine gewaltige Landarmee eine vergebene Arbeit. 
Wien, den 21. Oktober. Nach der „Br. 3.” war am . 5 
Aſſen beim Grafen Buol große Berathung über das neueſte Südlicher Kriegs: Schauplatz. 128 
diplomatiſche Aktenſtück des Berliner Kabinels, an der Graf Der Hospodar der Moldau, Fürſt Ghika, hat v. d. F. M 
Eſterhazy theilnahm. Es wurde über eine neue Note berae L. Grafen Coronini und dem türkiſchen Kommiſſar Derwiſch 
then, worin der definitive Entſchluß des wiener Kabinets bei Paſcha die Aufforderung erhalten, ſich zur Uebernahme des 
feinen bisherigen Anſichten und Forderungen unabweichlich zu Hospodarats nach Jaſſy zu begeben. N : 
beharren, mitgetheilt wird. — Graf Eſterhazy wird morgen Aus Bukareſt meldet man vom 15. Oktober, daß die Tür⸗ 
nach Berlin zurückreiſen und leg mit demſelben dürfte ken bis auf 1500 Mann nach Ibraila abmarſchirt ſind, wo 
auch die öſterreichiſche Antwortnote in Berlin eintreffen. ſich die Ruſſen am jenſeitigen Ufer bei Matſchin verſchanzen. = 
Berlin, den 22. Oktober. Der Minifterpräfident bat General Uſchakoff it am 16. Oktober in Tultſcha (in der 
heute den bairiſchen Miniſter v. d. Pforten empfangen, welcher, Dobrutſcha) eingerückt. In und um Tultſcha ſtehen vierzehn⸗ 
wie behauptet wird, eine Ausgleichung der zwiſchen Preußen tauſend Mann Ruſſen. Der Einmarſch der Ruſſen in die 
und Oeſterreich vorhandenen Differenz über die Bedeutung Dobrutſcha ſcheint eine Diverſion für die Operationen in der 
der von Rußland zu fordernden Garantiepunkte beabſichtigt. Krim zu fein, denn Omer Paſcha iſt dadurch genöthigt, fein hr 
Die bairiſche Regierung ſoll ſich in diefer Angelegenheit mit Hauptaugenmerkauf die Dobrutſcha zu richten und kann feine 
dem preußiſchen Kabinet im vollkommenen Einverfländnig Kräfte durch Abſendung von Hilfstruppen in die Krim nicht 
befinden. a mehr ſchwächen. — Die Oeſterreicher haben Braila verlaſſen 
A Nördlicher Kriegs: Schauplatz. und find nach Galacz übergeſetzt. a i 
er Reſt der Flotte war am 17ten bei Nargen und erwar⸗ Die beiden Großfürſten Nikolaus und Michael find am 
ledie Ordre zur Rückkehr nach Haufe. Von allen Dampfern 19. Oktober in dem Hauptquartier des Fürſten Gortſchako 
et vereinigten Flotten war der „Lightning“ den Werken von zu Kiſcheneff in Beſſarabien eingetroffen und werden daſelbf 
ronſtadt am nächſten gekommen. Der dortige Hafeneine Diviſtons⸗Kommandos übernehmen. - 
gilt fo eng, daß ihn nur Ein Schiff zu gleicher Zeit durch⸗ Am 4. Oktober früh näherten ſich vier Dampfer unter eng 
fahren kann und zwar gleich beim Eingang unter einem con⸗ liſcher und franzöſiſcher Flagge der Nikolai⸗Batterie, welch 
kentritten Feuer von 104 Geſchützen. & dieſes glücklich auf dem Vorgebirge Otſchakow zum Schutze des Eingan 
überſtanden, ſo iſt am innern Hafenthore einem zweiten con: in die Dnieperbucht angelegt iſt. Sie wurden von der Bas 
kentrirten Feuer von 208 ſchweren Kanonen zu begegnen; terie mit glühenden Kugeln empfangen und außerdem von 
Be gelangt man in den Hafen, der jetzt 14 Linienſchiffe 5 Kanonenböten beſchoſſen. Die Dampfer feuerten 3 St 
cherbergt. Die Mauern des Forts find aus folidem Granit den lang, ohne der Batterie bedeutenden Schaden zu th 
8 9 (42. Jahrgang. Nr. 86.) 
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ber erlitten Beſchädigungen und mußten zurückwei⸗ 
hen. Die Küſtenbewohner ſahen deutlich, wie die Dampfer 
ider Inſel Bereſan anliefen und dort ihre Todten beerdigten. 
Von den Ruſſen wurde nur ein Gemeiner verwundet und drei 
rhielten Kontuſionen. So lautet ein ruſſiſches Bülletin, 
velches noch eines Geiſtlichen aus Otſchakow erwähnt, welcher 
ſich freiwillig bei der Batterie einſtellte, mit dem Kreuze in der 
Hand die Artilleriſten unter dem Feuer des Feindes einſegnete 
und ſogar ſelbſt ihnen beim Laden zur Hand ging. 
Admiral⸗Nachimoff kommandirt in Sebaſtopol, Admiral 
Korniloff im Fort Konſtantin. Von den 254 Belagerungs⸗ 
eſchützen vor Sebaſtopol befinden ſich 136 in der erſten Pa⸗ 
krallele in Batterien, darunter acht 100pfündige Lancaſterka⸗ 
onen. Die Parallelinie befindet ſich fo nahe vor der Ring⸗ 
mauer, daß man von den Redouten die ruſſiſchen Soldaten 
und Bewohner von Sebaſtopol auf den Baſteien umhergehen 
ſteht. — Das tuneſiſche Hilfscorps iſt aus Varna nach Ba⸗ 
laklawa abgegangen und ein zweiter Transport wird einige 
Tage ſpäter nach der Krim abgehen. 
Admiral Bruat hat zwei kühne Recognoscirungen ausge⸗ 
führt, die eine bei Tage, wobei er mit 400 Matroſen die Mau⸗ 
ern von Sebaſtopol berührte, die andere bei Nacht, um zwi⸗ 
ſchen den verſenkten Schiffen eine Durchfahrt zu ſondiren. 
Am Löten unternahmen die Ruſſen aus dem Fort Konſtan⸗ 
fin eine Rekognoseirung und fließen auf feindliche Vorpoſten, 
welche die Ruſſen angriffen und zum ſchleunigen Rückzuge 
nöthigten. 
Der Moniteur bringt Nachrichten aus der Krim bis zum 
13ten. Die Trancheen find von den Belagerern am dten 
0 Metres von Sebaſtopol eröffnet worden. Ein Ausfall 
Ruſſen it ohne Reſultgt geblieben. Dagegen läßt ſich die 
Pr. Z.“ aus Petersburg berichten: Bis zum 16. Okto⸗ 
vor Sebaſtopol nichts von Bedeutung vorgefallen; der 
Feind ſcheint eine regelrechte Belagerung machen zu wollen 
und hat feine Arbeiten begonnen; die Garniſon von Sebaſto⸗ 
pol hat dieſelbe bei Nacht durch Ausfälle zerſtört. Es iſt auch 
nicht eine einzige Bombe in die Stadt geworfen. Die Cholera 
herrſcht im feindlichen Lager. \ 
Die ruſſiſche Armee in der Krim hat in der Nähe 
von Baktſchiſerai ein befeſtigtes Lager bezogen und nimmt 
urch Stellung auf dem Gebirgsabhange nach Sebaſtopol 
hin eine für die Allürten drohende Poſition ein. Die Ruſſen 
rden, ſobald weitere Verſtärkungen angekommen ſind, an 
m obern Laufe des Belbeck ein beſonderes Lager aufſchlagen 
er mit der ganzen Armee dorthin gehen, um den Alllirten 
ihren Operationen gegen Sebaſtopol leicht in den Rücken 
mmen zu können. Die Straße von Perikop nach Simfe⸗ 
ropol und Baktſchiſerai iſt durchaus frei und die geringe Be⸗ 


ſatzung der Alliirten zu Eupatoria wird durch ein bei Dvta: 


Ablar aufgeſtelltes ruſſiſches Besbachtungscorps in Angriffen 
auf die heranziehenden ruſſiſchen Hilfstruppen gehindert. Die 
indungen zwiſchen dem ruſſiſchen Haupteorps und den 
: eſtigungen von Sebaſtopol ſtehen von der Nordſeite des 
Hafens vollſtändig offen und werden von den nördlichen Forts 
nach den ſüdl! ber das Waſſer ungehinderte Kom⸗ 
munikationen gepfle 
daß Sebaſtopol von de 
wird, und Fürſt Menzikoff 
Vernichtung des allürten Heere 


hwer genommen werden 
r Hoffnung, daß eine 
die Stürme guf dem 


Der ruſſiſche Bericht ſpricht davon, 


ſchwarzen Meere die Verbindung nach dem kürkiſchen 
hin verhindern, in Ausſicht ſtehe. — Nach einem Wien 
Blatt betragen die bisherigen ruſſiſchen Verſtärkungen | 


zehntauſend Mann Kavallerie und 25,400 Mann Infan 


Noch andere Truppen ſind im Anzuge. Admiral Nachimo 
der in Sebaſtopol kommandirt, hat in einem Tagesbefehl ek 
klärt, bis auf den letzten Mann zu kämpfen und kein Parl. 
mentiren zu geſtatten; jeder foll berechtigt fein, ihn als Ve 
räther an Gott, Kaiſer und Vaterland niederzuſchießen, we 
er dieſen Entſchluß ändern ſollte. 5 
Die neueſte und ſicherſte Nachricht über die Operationen 
vor Sebaſtopol bringt folgende xuſſiſche Depeſche: Se 
Petersburg, den 12. Oktober. (21. Okt. neuen St. 
Am ten (17ten neuen St.) hat der Feind das Feuer 
gegen Sebaſtopol eröffnet, ſowohl aus fein 
Batterien in den Laufgräben, als von der Se 
feite her. Die Kanonade und das Bombarde⸗ 
ment dauerten bis zur Nacht. Wir haben etwa 
500 Mann verloren an Todten und Verwunde⸗ 
ten. Unter der Zahl der erſteren befindet ih 
leider der General: Adjutant Kornilof, Unſre 
Befeſtigungen haben wenig gelitten. Am Eten 
(Isten neuen St.) wurde das Feuer von der See⸗ 
ſeite aus nicht erneuert und war von der Lands 
feite aus nur ſchwach. i . 


De u teen lan d. 


Ba Preußen. N 

Das Staats-Miniſterium veröffentlicht einen Erlaß 
15. September, worin bekannt gemacht wird, „daß die ev 
geliſchen Theologen bis zum Ablauf des 25ſten Lebensjahres 
von der Einſtellung zum Militärdienſt vorläufig zurückgeſtellt, 
und daß demnächſt diejenigen, welche bis dahin die Prüf 
pro licentia coneionandi beſtanden haben und unter die 3g 
der zum Predigen berechtigten Kandidaten aufgenom 
worden ſind, gänzlich von der Militärdienſtpflicht befreit, 
jenigen aber, welche die gedachte Prüfung nicht beſtar 
haben und unter die Zahl der zum Predigen berechti 
Kandidaten nicht aufgenommen worden find, der geda 
Begünſtigung für verluſtig erklärt und nachträglich zur 
füllung ihrer Militärpflicht heran gezogen werden ſoll 
Dieſer Beſchluß ſoll vom 1. Januar 1855 in Kraftet 
jedoch aber vorerſt auf 5 Jahre maßgebend ſein. 

Dieſe Begünſtigung iſt auch für junge Männer Fa 
ſcher Konfeſſion, die auf Gymnaſien, Univerſität 
den Prieſter⸗Seminarien ſich für den Prieſterſtand vo 
ten, auf 6 Jahre verlängert worden. Dieſelben könn 
der Heeres-Erſatz-Aushebung bis zum vollendeten 25 
bensjahre zurückgeſtellt werden. Das Bedürfniß an kat 
liſchen Prieſtern, was jene Begünſtigung hervor gerufen, 
ſteht nach den gemachten Erfahrungen noch fort. 

Breslau, den 24. Oktober. Der IIte ſchleſiſche Dr 
vinzial⸗Landtag iſt heute, nach Vollendung ſeiner Arbeiten, 
in hergebrachter feierlicher Weiſe geſchloſſen worden. 
EN Freie Stadt Frankfurt. 
„Frankfurt a. M., den 19, 
Bundestagsſſtzung zeigte P 


nigl. Hoheit des Prinz 


en 


| Wien, den 23. Oktober. F. Z. M. und Armee⸗Ober⸗ 

Kommandant Freiherr von Heß iſt von ſeiner Inſpektions⸗ 
eiſe aus der Walachei und Siebenbürgen wieder hier ein⸗ 
troffen und hatte heute eine längere Audienz beim Kaiſer. 
ächſter Tage beginnen die militäriſchen Bergthungen. 
8 Belgien. 

Brüſſel, den 18. Oktober. Barbes iſt nach Rotterdam 
abgereiſt. Er hatte von der Polizei den Befehl erhalten, das 
Land binnen 24 Stunden zu verlaſſen. 

er Frankreich. 

Am 16. und 17. wurden hier zahlreiche, auch auf Soldaten 
ſich erſtreckende Verhaftungen vorgenommen, die mit der Lei⸗ 
chenfeierlichkeit des Marſchalls St. Arnaud in Verbindung 
ſtehen ſollen. Die Polizei wollte erfahren haben, daß bei dieſer 


Gelegenheit eine demokratiſche Kundgebung ſtattfinden ſollte. 


Straßburg, den 20. Oktober. Die Sitzung des Kon⸗ 


ſiſtoriums der Augsburger Konfeſſion wurde in der hieſigen 


Thomaskirche durch einen feierlichen Gottesdienſt eingeleitet, 
wobei der Paſtor Wernh aus Paris die Predigt hielt. Nach⸗ 
em derſelbe eine Stunde lang geſprochen, hielt er plötzlich 
inne und ließ ſich nieder. Man glaubte, er wolle einen Anz 
genblick ausruhen, allein er war vom Schlage getroffen und 
verſchied bald darauf in der Sakriſtei, wohin man ihn ge⸗ 
racht hatte. Sein plötzlicher und allzufrüher Tod iſt für die 
evangeliſche Kirche in Frankreich ein großer Verluſt, denn 
erny war ein ebenſo gelehrter Theolog, als trefflicher Seel— 
iger und liebenswürdiger Menſchenfreund. 


u. Spanien. 
Madrid, den 14. Oktober. Madrid, welches 260,060 
inmohner zählt und jährlich 4 Monate lang Waſſermangel 
at, ſoll nun endlich durch eine Waſſerleitung vor dieſem 
Mangel bewahrt werden. — Die Cholera iſt zwar ver⸗ 
wunden, hat aber überall eine ſchlimme Geißel zurückge⸗ 
n. In Barcelona, Alicante, Murcia, Granada, Cor⸗ 
dova, Cadix, Malaga und Sevilla herrſcht ein ſchreckliches 
ud, und weder der Eifer der Behörden noch die Privat⸗ 


0 N .O . Sartorius (Graf San Luis) 
hat an die Königin geſchrieben und erklärt, daß er nur provi⸗ 
ſoriſch ausgewandert ſei, um ſich der Volkswuth zu entziehen, 
daß er aber zurückkehren werde, um ſich vor Gericht zu recht⸗ 
fertigen, er werde aber nicht als Angeklagter, ſondern als Klä⸗ 
ger auftreten. — Der Hauptredakteur des madrider demo⸗ 
kratiſchen Blattes „Europa“ iſt wegen eines Artikels über die 
Abreiſe Chriſtinens verhaftet worden. — In Madrid herrſcht 

mmene Ruhe. 


Hroßbritaunten und Irland. 
gende Batterien gebaut, die zum Angriff auf Kronſtadt 
Sommer benutzt werden ſollen. In den nächſten 
ieder Verſtärkungen nach dem Orient ab. Je⸗ 


wurden, 


London, den 29. Oktober. In Blackwall werden rieſige 


N tifcher 
ſtärkſten mitgenomme 
haben ein bedeutendes Corps nach dem Drien 
zu ſenden. a HER 
5 
Kopenhagen, den 21. Oktober. In Folge einer an 
König gerichteten energiſchen antiminiſteriellen Adreſſe de 
Volksthings iſt der Reichstag aufgelöſt worden. Ein offener 
Brief behufs Ausſchreibung neuer Wahlen empfiehlt miniſte 
rielle Wahlen. Geiſtliche und weltliche Beamten werden be⸗ 
droht. — Der König reift mit ſeiner Gemahlin nach Holſtein. 
Kopenhagen, den 21. Oktober. Der König, der ſchon 
öfter, insbeſondere durch das Scheuwerden von Wagenpfer⸗ 
den, in Lebensgefahr geweſen, iſt wiederum einer Lebensge⸗ 
fahr entronnen. Er war mit Fiſchen beſchäftigt, glitt abor 
aus, als er feinen Fang an's Land zog, und fiel in's Waſſer, 
das grade an jener Stelle ſehr tief war. Ein Garde: Wacht⸗ 
meiſter, der ſich in einem Boote in der Nähe befand, ſprang 
ſofort heraus und war ſo glücklich, den König zu retten. 


Rußland und Polen. 8 
Petersburg, den 17. Oktober. Der Kaiſer hat de 
Admiral Fürſt Mentſchikoff zum Ober⸗ Befehlshaber der in der 
Krim befindlichen Land- und Marine⸗Streitkräſte ernannt. — 
Seit dem Ausmarſch der Garden aus Petersburg ſind wieder 

30,000 Mann Garde⸗Reſerven organiſirt und vollſtändi 
equipirt worden. Der Kaiſer hielt neulich über dieſelbe 
Heerſchau, wobei der Zar feine beiden jüngſten Söhne, d 
Großfürſten Michael und Nikolaus, welche id) bereits nach 
Beſſarabien begeben haben, einſegnete. Als der Zar und 
ſeine Söhne niederknieten, ſanken ſämmtliche 30,000 Man 
auf Kommando entblößten Hauptes in die Knie. 5 
Petersburg, den 17. Oktober. Der Großfürſt Thron 
folger it den Garden, welche ich auf dem Marſche befinden, 
gefolgt. Vor einigen Tagen beſichtigte der Kaiſer zi Gat⸗ 
ſching einige Schwadronen des Leibgarde-Koſaker . 
ments, welches in's Feld rückt. 
r Bap;t, 
Konſtantinopel, den 12. Oktober. 


Man beabſichtigt. 
in Sinope ein Monument zu errichten, welches das An⸗ 
denken der tapferen Flotten-Mannſchaften verewigen fol 
welche dort in der Ausübung ihres Berufes ihren Tod fan 
den, indem ſie ſich mit ihren Schiffen in die Luft ſprengen 


ließen, um nicht in die Hände der Feinde zu fallen. Die Er⸗ 
richtung eines ſolchen Monuments iſt in der Türkei etwa 
ganz neues. Die Subſcriptions⸗Liſte weiſt ſchon eine be⸗ 
trächtliche Summe nach. ; 2 
Es find hier 7 franzöſiſche Hospitäler und ein Depot file 
die Rekonvaleszenten. Die Einrichtung iſt vortrefflich und 
übertrifft die der engliſchen Hospitäler weit. Die Stimmung 
unter den Verwundeten iſt vortrefflich, ſie verlangen ſobald 
als möglich nach der Krim zurückzukehren. ; 
Das Lazgarethweſen im Orient zählt 276 Aerzte und Pl 
maceuten, 54 Verwaltungsbeamte, 50 barmherzige Schwe 
ſtern und 751 Krankenwärter nebſt einem vollſtändigen M 
terial für 7,720 Kranke. Von 1004 nach Konſtant 
gebrachten verwundeten Franzoſen haben 75 be 5 8 
pital verlaſſen. Bis zum Zten waren 50 geſtorben⸗ 
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90 
i Folge gehabt. Unter den ruſſiſchen Verwundeten ift die 
Sterblichkeit geringer. 8 

Die Kurden ⸗Fürſtin Fatma Kara Hanum, welche vor 
10 Monaten an der Spitze von 500 Baſchibozuks durch Kon⸗ 
ſtantinopel kam, iſt daſelbſt, wie der Pariſer „Preſſe“ ge⸗ 
5 ſchrieben wird, wieder eingetroffen und auf der Rückreiſe nach 
Kurdiſtan begriffen. Die größte Zahl ihrer Soldaten war 
auseinander gelaufen und ſie ſelbſt war nur noch von 12 Ge⸗ 
treuen begleitet. 


Hauptmann Aſchton 
5 oder 
die heldenmüthige Rettung. 
EN (Bortfegung.) 

„Beunruhige Dich nicht, mein theurer Walter!“ ſagte ſie 

in einem ruhigen Tone, „wenn die Soldaten das Haus durch⸗ 

ſucht haben, ſo iſt es wohl möglich, daß ſie daſſelbe wieder 
verlaſſen werden. Beendige daher Dein Abendbrodt, denn 
es iſt Zeit, daß Du ſchlafen gehſt.“ 

Sie ging ihm mit ihrem Beiſpiele voran und genoß ein 
wenig von der Mahlzeit; aber alle ihre Gedanken waren in 
dem grünen Zimmer und ihre Seele war von außerordent⸗ 
licher Angſt erfüllt. 5 

Die Unterſuchung in dem grünen Zimmer dauerte ſehr 
lange, doch wurde nichts von einem Kampfe oder Widerſtande 
vernommen; man hörte keine lauten triumphirenden Stim⸗ 
men, kein Geſchrei der Verzweiflung und die Lauscher athme⸗ 
ten endlich etwas freier, als die Soldaten, nachdem ſie flüch⸗ 
tig die Nebenzimmer unterſucht hatten, die fernere Nachfor⸗ 
ſchung aufgaben. 
Aber ihre Angſt und Zittern begann von Neuem wieder, 
als der Sergeant ihnen die Befehle feines Vorgeſetzten mit: 
theilte, Dieſe waren in Kürze, daß alle Hausbewohner unter 
ſtrenge militäriſche Aufſicht geſtellt werden ſollten und daß fie 
gänzlich Beſitz von dem grünen Zimmer nehmen würden. 
Es erfolgte dann eine ſtrenge Examination der Dienerſchaft 
in Bezug auf das verunglückte Schiff, aber keiner wußte et⸗ 
was, daß Menſchenleben dabei gerettet worden wären und 
beſonders der junge Fiſcher, welcher ſich zuerſt ſo zweifelhaft 
ausgedrückt hatte, ſchwur jetzt hoch und theuer, daß keine 
Seele dem Unglücke entronnen ſei. 

Die Dienerſchaft wurde dann entlaſſen, die Fiſcher wurden 
nach Hauſe geſchickt, die Soldaten machten es ſich ſo bequem, 
als ſie nur konnten und der Lieutenant Robinſon legte ſich halb 
ausgezogen auf das Bett des grünen Zimmers nieder. 


5 


hell das Feuer und er lag eine Zeit lang mit ſeinen Blicken die 
verſchiedenen Geſtalten, welche die Flamme bildete, beobach—⸗ 
tend, da ſie bald das Zimmer mit ſeinen grotesken Figuren 
erleuchtete, bald wieder alles in tiefes Dunkel hüllte. Dann 
wandte er ſich auf die andere Seite und richtete ſeine ſuchenden 
Blicke in alle dunklen Ecken, in alle Falten der großartigen 
And koſtbaren Draperie, dann wieder auf das Feuer und ſchloß 
ſeine Augen, um gleichſam den Schlaf einzuladen. Aber 

pPlwötzlich ſprang er wieder von feinem Lager auf, unterſuchte 
überall das Zimmer, unter dem Bett, hinter demſelben und 


1 


hin vorgenommene Amputationen hatten 11 Todesfälle zur 


dann erſchien ihm Lady Raeburn in ihrem ſprachloſen Schmerze, 


In der einen Ecke des ungeheuren Kamins brannte noch 


verſuchte ſogar mit ſeiner Degenſpitze, ob irgend etwas Schwe⸗ 
res auf dem Sopha ſich befinde. War es denn Furcht, Di 
ihn ſo erſchreckte; glaubte er vielleicht, daß irgend ein Bewoh⸗ 
ner des Grabes umherwandelte und ihn anſtarrte und beob⸗ 
achtete? Nachdem er eine Lampe, die auf einem kleinen Tiſch 

welcher nahe an der geheimen Thür ſtand, angezündet hatt 


welche Lady Raeburn ihrem Sohne gezeigt hatte und ſie ſchie⸗ 
nen eine gräßliche Anziehungskraft auf den gegenwärtigen 
Beſitzer des Zimmers auszuüben und indem er wieder von 
dem Lager aufſprang, murmelte er: „Warum ſollten ſie ges 
rade die Lampe dahin ſtellen?“ und er rückte ſie ſo, daß das 
Licht von dem Blutflecken abgewendet war. Aber es war 
ihm nicht möglich, ſeine Blicke davon abzuwenden; wo er 
auch hinſah, ſo kehrten ſie dennoch wieder dahin zurück, als 
wie durch eine unſichtbare Macht auf die den Wäh⸗ 
rend die Flamme in dem Kamine, welche dem Erlöſchen nahe 
war, hin und her flackerte, bildete er ſich ein, daß er die hohe 
kommandirende Geſtalt des Herrn Walter Raeburn vor ſich 
ſtehen ſehe, wie er ſich mit verzweifeltem Muthe vertheidigte; 
dann vernahm er wieder das Geſchrei der angreifenden Par⸗ 
thei, daß man ſie ungeſäumt zu dem geheimen Aufenthaltsorte 
der Flüchtlinge führen ſollte, ſonſt würde Alles verloren ſeinz 
dann ſahe er wieder den Schimmer der Freude in den 
Augen des Herrn Raeburn, welcher durch dieſe Aufforderung 
verſichert war, daß das Geheimniß bis jetzt nur dem elenden 
Ueberläufer, dem er es früher anvertraut hatte, bekannt ſeiz 
dann ſah er wieder, wie er alle feine ſinkenden Kräfte zuſam⸗ 
menraffte und mit einem furchtbaren Hiebe den Kopf des Ver⸗ 
räthers ſpaltete, der leblos zu feinen Füßen niederſtürzte, und 


wie fie vergebens nach Hoffnung in feinem auf ewig ſtille 
Herzen ſuchte. Alle dieſe und manche andere Gedanken en 
ſtanden in dieſem ſchuldbelaſteten Gewiſſen, um den Schlaf 
von ſeinem Lager zu bannen. Das Bett, auf welchem der 
Eindringling lag, hatte dem Befiger des Schloſſes als Hoch⸗ 
zeitbett gedient und auf demſelben hatte auch der Leichnam des 
erſchlagenen Walter Raeburn gelegen. „Er war mein Oft 
zier,“ ſagte Robinſon halblaut, während dieſe häßlichen G 
bilde durch fein Gehirn ſchoſſen, „er hatte mir das Leben g 
rettet und viel Vertrauen in mich geſetzt, aber noch mehri 
meinen Bruder und obgleich dieſer Bruder von ſeiner Hand 
ſiel, fo hatte ich ihm doch vorher ſchon den Todesſchlag verfeht. 
O Gott! wenn ich jetzt den Preis gewinne, ſo wird er theuer 
erkauft fein! Aber dieſe ſchrecklichen Gedanken kann ich nicht 
länger ertragen, ich muß eine Schildwache an der Thür haben.“ 

Die Schildwache war bald auf ihrem Poſten und dieſelbe mit 
ihren gleichmäßigen und dumpftönenden Schritten gab dem 
von Gewiſſensangſt Gepeinigten die Verſicherung, daß er ſich 
nicht ganz allein befinde; er verfiel zuletztin einen liefen Schlaf. 


Ganz anders wurde die Nacht von der Dame des Hauſes | 
und ihrem Sohne verbracht. Das Zimmer, welches ſie, 
nachdem der Lieutenant ſie aus ihrem gewöhnlichen Schlafge⸗ 5 
mache vertrieben hatte, gewählt, gränzte an das ihres Soh⸗ 
nes Walter und in welches ſie, nachdem in dem Schloſſe alles 
ruhig war, geräuſchlos durch eine Seitenthür eintrat. Lang 


nd und ernſt war die Unterredung, welche fie mit dem Kna⸗ 
ben hatte. Er wußte ſchon hinlänglich, daß die kleinſte Unbe⸗ 
dachtſachkeit ſeinerſeits zu den gefährlichſten Folgen führen 
| onnte und fie hoffte, durch das Erwecken feiner eigenen Theil: 
nahme und durch ihren hohen heldenmüthigen Geiſt in ihm 
(inen ſehr nützlichen Beiſtand zu erhalten, fie hatte ſich auch 
nicht in ihrem Sohne getäuſcht, ja ſie fand ſogar mehr Be⸗ 
reitwilligkeit in ihm, als ihre mütterlichen Hoffnungen erwar⸗ 
tet hatten. 

Er begriff mit Leichtigkeit die verſchiedenen Umſtände der 
ganzen Sache und hatte eine Menge Pläne in ſeinem jungen 
Kopfe, um alle Schwierigkeiten zu beſeitigen. Die größte 
und gefährlichſte davon war, wie ſie es anſtellen ſollten, um 
den Flüchtlingen Lebensmittel zuzuſtellen, die durch die Be⸗ 
wachung des grünen Zimmers förmlich blokirt waren; ihre 
einzige Hoffnung war, daß an dem folgenden Morgen, wäh⸗ 
rend der Lieutenant von dem Zimmer abweſend ſei, einige 
Nahrungsmittel hineingeſchmuggelt werden könnten und wenn 
es auch nur ein Brodt wäre, „denn“, ſagte ſie, „es befindet 
ſich nichts als etwas Weihwaſſer und Wein in demſelben und 
ich hoffe, fie werden nicht anſtehen es zu benutzen, ſonſt könne 
ten ſie ja, im Falle ſich keine Gelegenheit darböte, ihnen bald 
Hülfe und Beiſtand zu bringen, in ihrem geheimen Zufluchts⸗ 
orte umkommen. 

Mutter!“ rief der Knabe begeiſtert, „ich glaube, ich kann 
es ausführen. Ja, ich bin gewiß, daß ich es ausführen kann. 
Wenn ſie alle bei dem Frühſtück ſitzen, will ich zu einem der 
großen Fenſter an dem Epheu hinaufklimmen; ich weiß, daß 
dieſe Zweige mich tragen werden, denn ich bin ſchon einmal 
beinahe ſo hoch geklettert, um in das Neſt eines Rothkehlchens 
zu ſehen; dann wenn ich höre, daß die Schildwache an dem 
andern Ende des Ganges iſt, werde ich hineinſchlüpfen, ihnen 
die Lebensmittel, welche ich mitnehme, ſchnell zuſtellen und 
che ſie wieder mit feinen langſamen Schritten zurückkommt, 
bin ich wieder an dem Epheu hinabgeklettert. Laß mich nur 
berſuchen, Mutter, ich weiß ganz gewiß, ſo geht es.“ 

Die Dame küßte die glühende W 


chen Wachen um das ganze Schloß, mein Theurer! außer: 
dem befinden ſich an dem Fenſter jener Seite des Schloſſes 
ſtarke eiſerne Stäbe, die es Dir unmöglich machen würden, 
hindurch zu ſchlüpfen. Doch warte, ich erinnere mich wie im 


2) 


der Bildergallerie und dem grünen Zimmer befinden foll; 
wenn wir die finden können, dann ſind ſie ſicher. Seit dem, 
daß die Gemälde durch dieſe Fanatiker nach dem Tode Deines 
tbeuren Vaters verſtümmelt und zerſtört worden find, habe ich 
den Ort nicht betreten, aber ich weiß, daß Du oft hingehſt 
und vielleicht kannſt Du mir ſagen, was an der linken Ecke, die 
am weiteſten von der Eingangsthür entfernt iſt, ſich befindet?“ 
Es iſt ein großes Gemälde gegen die Mauer angelehnt.“ 
„Iſt keine Thür ſichtbar?“ 

s iſt möglich, daß eine Thür ſich dort befindet, ich habe 
hinter das Gemälde geſehen,“ erwiederte Walter. 

Doch bin ich jetzt überzeugt, daß eine Thür ſich dort be⸗ 


finder“ ſagte die Dame, „die Thür zu einem kleinen Kabinet, 
ganz dicht an der Ecke, es iſt als ein Aufbewahrungsort für 
alle Sachen benutzt worden; Du mußt aber bis in den äußer⸗ 
fen Winkel gehen, dort wirft Du einen Riegel dicht an dem 


ange ihres muthigen Kin⸗ 
des, aber ſchüttelte ihren Kopf, indem fie erwiederte: „Es 


Traume, von einer Thür gehört zu haben, die ſich zwiſchen 


chieben und kannſt durch die⸗ 


auszuführen. . 
„Nicht eher als morgen früh. Du vergißt, daß der Offl⸗ 
zier darin ſchläft; auch müſſen wir die Bewegungen des Fein⸗ 


des genau beobachten, ehe wir uns zu weit wagen, und da ich 


vielleicht morgen nicht viel Zeit zum Erklären haben werde, 
fo will ich Dir jetzt das Nöthige mittheiten. Du mußt alſo 
a um die Thür in der Gemäldegallerie zu öffnen, zuſe⸗ 
en, daß Niemand in der Nähe iſt, der Dich beobachtet. Wenn 
Du deſſen gewiß biſt, dann tritt durch das Kabinetin das grüne 
Zimmer, doch überzeuge Dich vorher, ob daſſelbe leer iſt, dann, 
wenn Du hörſt, daß die Schildwache an dem andern Ende 
des Ganges iſt, gehe zu der Abtheilung mit den Holzſchnitten, 
die ſich zunächſt des Kamins befindet, ſchiebe die kleine hölzerne 
Figur ſo hinauf und drücke auf die Figur mit Deinem Fuße 
ſo; ſprich keine Sylbe, ſondern reiche die Lebensmittel hinein 
und kehre in die Gallerie zurück. Sollte zufällig einer der 
Soldaten oder Bedienten Dich dort ſehen, ſo thue, als ſuch⸗ 
teſt Du Deinen Spielball und bitte ſie, Dir im Suchen zu 
helfen, aber auf keinen Fall mußt du die Faſſung verlieren. 
Du biſt jung, um dieſe Lektion zu lernen, aber Gott ſei Dank, 
es iſt nicht Heuchelei, die ich Dir lehre, ſondern Vorſicht. Und 
nun, mein theurer Knabe, gehe ſchlafen. (Fertſetzung folgt.) 


Kirchliches. 
Forsa den 26. Oktober 1854. 

Se. Mafeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, das 
Königliche Konſiſtorium für die Prodinz Schleſien zu bevoll⸗ 
mächtigen, den Paſtor Werkenthin zu Wang als Nach⸗ 
folger des von hier nach Neu⸗Gräfenberg in der Provinz 
Sachſen verſetzten Paſtor Trepte in deſſen geiſtlichem Amte 
zu deſigniren. Herr Paſtor Werkenthin wird in Kurzem, 
wahrſcheinlich ſchon am 5. November, die übliche Probe⸗ 
Predigt in der biejigen Gnadenkirche halten. 5 


* 


5512. Aufforderung. 
Die im nächſten Jahre bevorſtehende allgemeine In⸗ 
duſtrie⸗Ausſtellung zu Paris it auch für Preußens Ges 

werbe und Handel von hoher Wichtigkeit. a 
Da die Anmeldungen zur Betheiligung bei dieſer Aus⸗ 
ſtellung gemäß der Bekanntmachung vom 17. Aug. d. J. 
der in Berlin errichteten Kommiſſion bei Vermeidung, 
der Präcluſion bis zum 31. d. Mts. bei den Bezirks⸗ 
Kommiſſtonen einzureichen ſind; ſo verfehlen wir nicht, 
die Gewerbtreibenden unſers Bezirks zur ſchleunigſten 
Anmeldung bei der Bezirks⸗Kommiſſion zu Liegnitz hier⸗ 
mit ergebenſt mit dem Bemerken aufzufordern, daß nach 
einem uns zugekommenen Bericht qu. Bezirks-Kommiſſion 
aus dem hieſigen Kreiſe, von deſſen Induſtriellen eine 
lebhafte Betheiligung zu erwarten war, bis jetzt noch 
keine Anmeldung eingegangen iſt. RE 
Hirſchberg, den 26, Oktober 1854. f 
Die Handels kam mmer 


1 55 Du wirft dann im 


Noch eine Ueberſchwemmung und Bettelei. 
Auf den Wunſch der Verehrten, welche fuͤr den Gegen⸗ 


eſſe gewonnen haben, lade ich mit Bezug auf meine Anzeige 

von vorigem Sonnabend alle Volksklaſſen, namentlich aber 

beide Geſchlechter aus den mittleren und niederen 
Staͤnden von Stadt und Dorf, ein, 

! fuͤr Montag den 30, Oktober Abends 8 Uhr im Kurs 
ſaale zu Hirſchberg, und 

für Mittwoch den 1. November Abends 8 Uhr im 
Hötel de Prusse zu Warmbrunn 

noch einmal mit mir ernſt⸗ und ſcherzhaft auf trockenem 

Boden im „Waſſer“ herumzupantſchen. Wer einen Herz⸗ 

und Geldbeutel für die Frauenvereine hier wie dort 

hat, vertraue feinen Beitrag dafür, und wäre dieſer auch 

nur ein Pfennig, der bekannten Buͤchſe beim Ausgange. 

Ein zwingender Muß dazu erwaͤchſt fuͤr keinen der 31 

5 Sup. Nagel. 


Schulfeierlichkeit in Röchlitz bei Goldberg 
5 am 15. Oktober 1854. N 
Die Rochlitzer Schule, in welcher unter tuͤchtiger Leitung 
Thon viele und ſehr wackere Schuͤlmaͤnner (Luͤben, Liegnitz 
Tc.) den Grund zu ihrer Bildung gelegt haben, feierte den 
Geburtstag Sr. Majeſtaͤt des Königs auf eine wuͤrdige und 
erhebende Weiſe. — Die Schulkinder verſammelten ſich um 
ein Uhr Nachmittags in dem einfach aber ſinnreich und ge⸗ 
ſchmackvoll mit Laub⸗ und Blumengewinden decorirten, 
freundlich gelegenen Schulzimmer. — Nachdem ſich der Re⸗ 
viſor der Schule, Herr Paſtor Penzholz, der Vorſtand des 
Ortes und der Schule, nebſt anderen achtbaren Perſonen 
der Gemeinde eingefunden hatten, begann die Feierlichkeit 
mit einem Choralgefange, worauf der Lehrer, Herr Cantor 
Döring, den für die Kinder faßlichen und für die Erwach⸗ 
jenen anfprechenden Feſtvortrag hielt, in welchem der Konig 
als ein frommer, weiſer und gerechter Landesfuͤrſt dargeſtellt 
würde. Nachdem der Vortragende die Herzen der Anweſen⸗ 
den fir die unſchaͤtzbare Gnadengabe eines ſolchen treuen 
Landesvaters zu freudigem Danke gegen Gott geſtimmt hatte, 
ſprach er herzliche Segenswuͤnſche fuͤr den Koͤnig und das 
Königliche Haus aus und gewiß alle Herzen ſtimmten in die 
Bitte ein, daß Gott den geliebten Koͤnig und Herrn noch 
eine lange Reihe von Jahren zum Heile des Vaterlandes er⸗ 
halten und mit feinem beglückenden Segen kroͤnen wolle. 
— Nach dieſer hoͤchſt zweckmaͤßigen Anſprache wurde wiede⸗ 
zum ein Choralvers geſungen und, hierauf wechſelten der 
eier des Tages angemeſſene Vorträge und Geſaͤnge mehrer 
chuͤler, theils einzeln, theils im Chor geſprochen und geſungen. 
Zum Schluß ertoͤnte das Königslied: „Heil dir de.“, bes 
gleitet von Inſtrumental⸗Muſik, welche die alteren Knaben 
der Schule, herangebildet vom Hrn. Cantor Doͤring, recht 
wacker ausfuͤhrten. — Jetzt traten ſaͤmmtliche Schüler vor 
dem Schulhauſe in Reih und Glied und zogen heiter aber 
in ſchoͤnſter Ordnung unter Trommelſchlag und Feldmuſik, 
derum durch oben bemerkte Kapelle ausgefuhrt, begleitet 
dem wuͤrdigen Lehrer und einer großen Menſchenmenge 
us der Nähe und Ferne, auf eine nahe hiſtoriſch bemer⸗ 
kenszwerthe Anhöhe e genannt), welche eine entzuͤk⸗ 
kende weite Ausſicht in das liebliche Katzbachthal, auf nahe 
bewaldete Anhöhen und das weiter entfernte Gebirge, ge⸗ 


heiternden Leibesübungen, fangen ein patriotiſches Lied und 
brgchten dam gefeierten Landesvater ein Hoch, worauf der 
Ruͤckweg in ſittlicher Haltung und in beſter Ordnung unter 


EN 


ein dreifaches Lebehoch, in welches die Schuljugend, 
ſtand meiner beiden letzten Vorträge ein lebhaftes Inter⸗ 


thoͤrer. 


währt. Hier erfreuten fich die Kinder mit ae er⸗ 


Geſang und Muſik angetreten wurde. Vor dem Schulba 
angelangt, brachte Hr. Cantor Döring Sr. Majeſtaͤt 


alle Anweſenden freudig einſtimmten, worauf die Sch 
der entlaſſen wurden. — Referent nahm einen ſehr e \ 
lichen Eindruck von dieſer patriotiſchen Schulfeierlichkeſt 
mit zuruͤck, und es wird ihn nie gereuen, einen The 
Geburtstages feines theuern Koͤnigs und Herrn im ge 
lichen Kreiſe, bei einer anerkannt wacker herangebilde 
Schuljugend und in einer achtbaren patriotiſch geſinnten Ge⸗ 
meinde verlebt zu haben. — Ein Schulfreund 


Herr Anonymus, Sie haben ſich durch Ihre öffentliche 
Auslaſſung über die von Ihnen bezeichnete Brücke ein wenig 
lächerlich gemacht. Sind denn Ihre Augen fo bloͤde oder 
haben Sie wirklich ſo wenig Unterſcheidungsvermoͤgen, daß 
Sie eine nagelneue Bruͤcke für eine alte, im ſchlechten Zu 
ſtande befindliche anſehen? 

Dieſe Bruͤcke ward erſt vor 2 Mongten nagelneu und 00 
durabel gebaut, daß nicht nur ſchwere Feuerſpritzen, ſondern 
auch große Laſtwagen, mithin auch Sie, ohne Gefahr da⸗ 
ruͤber fahren oder gehen koͤnnen. Wenn Ihnen die Ueberlage 
1 vorkommt, fo iſt das jedenfalls nur Taͤuſchun 
vielleicht bekamen Sie einmal den Schwindel und hatten ei 
nen wellenfoͤrmigen Gang, und da waren Sie der Meinun 
es ſei die wellenfoͤrmige Ueberlage und der beklagenswerthe 


einigen Spann oder Handdienſten freundlichſt entgegen ji 
kommen? Heriſchdorf, im Oktober 1854. 5 
Der Orts⸗Vorſtand 


Öffentliches Gerichtsverfahren in Hirſchb 
Sitzung am 22. September 1854. 


Erſtere wurde durch den Gerichtshof zu 1 Jahr 3 Monat, 
und Letztere zu 1 Jahr Gefaͤngniß, und Beide zu dem Ver⸗ 
luſte der Ehrenrechte auf 1 Jahr, und Stellung unter 
lizei⸗Aufſicht auf eben fo lange verurtheilt. 8 

2. Wider den Tiſchlermeiſter Guſtav Wilhelm Thien 
von hier, wurde wegen vorſaͤtzlicher Mißhandlung eie 
Knaben auf oͤffentlicher Straße, eine Geldſtrafe von fin 
Thalern, welcher im Unvermoͤgensfalle 3 Tage Gefaͤngn 
ſubſtituirt find, erkannt. . 

3. Die verehelichte Haͤusler Großmann, aus Krum⸗ 
huͤbel, wegen einer begangenen Zollcontravention 10 e 
wurde durch den HOT einer Geldbuße von 10 Rthlr.“ 
welcher im Unvermoͤgensfall 5 Tage Gefaͤngniß ſubſtituirt 
worden, verurtheilt. 5 en 
4. Die verwittwete Weber Hertwig, geb. Jochma 
zu Baͤrndorf, welche wegen Theilnahme an einer Unterſch 
gung angeklagt iſt, wurde zu Adtägiger Gefaͤngnißſtrafe 
die unverehelichte Hübner aus Schmiedeberg aber wegen 


d 
rafe erkannt. 

7. Der ſchon mehrfach beſtrafte Brauergeſell Schnapke, 
us Groß⸗Tſchanſch, welcher wegen wiederholten verſuchten 
etruges im Ruͤckfalle angeklagt iſt, wurde zu 4 Monat 
efängniß und einer Geldbuße von 200 Rthlr., welcher 
Monat Gefaͤngniß zu ſubſtituiren, ſowie zu dem Verluſte 

5 Ehrenrechte durch 4 Jahre und Stellung unter Polzei⸗ 
kufſicht auf eben fo lange verurtheilt. es 

8. Wider den Weber Wolff, aus Dittersbach, Kreis. 

Landeshut, wurde wegen Unterſchlagung eine 2 monatliche 
Gefaͤngnißſtrafe, der Verluſt der Ehrenrechte auf 1 Jahr 

und Ste ung unter Polizei⸗Aufſicht auf eben ſo lange 

erkannt. N 

9. Die unverehelichte Wenzel von hier, welche wegen 
Diebſtahls im Iten Ruͤckfalle angeklagt war, wurde durch 

den Gerichtshof von der Anklage freigeſprochen. 


8 amilien i Angelegenheiten. 


Verlobungs⸗ Anzeige. 
6. Als Verlobte empfehlen ſich: 
Friederike Guhrauer 
David Cohn. 5 
. Hirſchberg. 
| Eutbindungs Anzeige. i 
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2 5478. Gestern Abend 8 Uhr wurde meine Frau 
on ei em gesunden Mädchen glücklich entbunden. 
Breslau, den 21 Octoher 1854. 


2 
Gustav Battig, Seminar-Lehrer. = 
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Todesfall⸗ Anzeigen. 
Todes⸗ Anzeige. 
n wir hiermit die trau⸗ 


und Onkels, des Herrn Sattlermeiſter Carl Gott ⸗ 
b Peege hierſelbſt, ſtatt jeder beſonderen Meldung, 
anzuzeigen, und bitten um ſtille Theilnahme. 
Hirſchberg, den 23. Oktober 1854. x 
= Die trauernden Hinterbliebenen. 


Heute fruͤh um 1½ Uhr ſtarb an Entkraͤftung in dem 
euvollen Alter von 81 Jahren und 9 Monaten unſere 

gute Mutter, Schwieger⸗ und Großmutter, die verwittw. 
Frau Forfter Roth. Dies zeigen ihren Verwandten und 
eunden, mit der Bitte um ſtille Theilnahme, ergebenſt an 


die trauernden Hinterbliebenen. 
Striegau den 29. Oktober 1854. 


e und Langenau, den 24. Oktober 1854. 


5487. Heute Nachmittag um Y, 3 
Laufbahn nach mehrwochentlichen Leiden an einem Bruſtuͤbel 


unfre gute Mutter, Schwieger⸗ u. Großmutter, die verwittw. 


Joh. Eleonore Exner geb. Sturm 


ierſelbſt, in dem 
ehrenvollen Alter von 81 Jahren. e 5 


Indem wir dieſes unſern entfernten Verwandten und 
Freunden hierdurch ergebenſt anzeigen, bitten wir um deren 


ſtille Theilnahme. Kupferberg, den 20. October 1854. 


uhr endete ihre irdiſche 


Seifenſiedermſtr. Heumann nebſt Frau und Sohn. 


5537. Zur Erinnerung an meine Mutter 
der verehel. 


Böttchermeiſter Weinert zu Friedland. 


Geſtorben den 29. Oktober 1853. 


Es ſind ſchon Jahre her, als ſie am Walde lauſchte, 
Ob nicht bald Tritte nahten, ob's im Walde rauſchte, 
Sie ſah mit feuchtem Auge in die Ferne lang, 


N 


Da — endlich kam ein Burſche, mit Sang 
Vertrauend ſich auf's Neu den wilden Lebenswogen, 
Er ſah die Mutter ſtehn, er fliegt an ihre Bruſt, 

Sie will ihn nimmer laſſen, ihn ſchwellt Lebensluſt. 


Ein Kuß — ein Haͤndedruck, — der Abſchied war voruͤber, 
Der Sohn ging in die Welt, die Welt, fie war ihm lieber — 
Sie gehet e ee a „ Sicht noch oft zuruͤ ck, 
Die Mutter beket ſtille für des Sohnes Gluͤck. BE 


Ihr nagten Sorgen viel, feit dieſer Zeit am Herzen, 


Die Noth, ſie brach den Muth, der Körper litt die Schmerzen. 


Der Morgen brachte Kummer, Ruhe nicht die Nacht, — 
Da hat fie nur ſehnſuͤchtig an den Sohn gedacht. f 
Die letzte Stunde kam, — mein Gott ſo nah' dem End 
Reicht nicht zum Sterben mir, mein einz' ger Sohn die Hande 
Da oͤffnet 0 die Thür, — der Sohn liegt auf den Knien, 
Zu ſchwach ſind ihre Haͤnde, ihn an's Herz zu ziehn. 
Nicht Gold, noch Edelſtein, haſt Du mein 0 f als Erb 
Den Mutter ſegen laß ich Div, wenn ich 

Der Tod umfloß ihr Aug’, es muß geſchieden fein. — 
Mit Thraͤnen legten wir fie in den Sarg hinein. 


Manch' herben Lebensweg, ich habe ihn beſchritten, 
Noch bin ich jung, und habe Manches ſchon erlitten 5 
Der Weg iſt glatt zu nennen, klein der Schmerz; 


„Die Mutter todt“, das wollte brechen mir das Herz. 


Der Wahn Gang, es war der Gang zum Muttergrabe, 
Der Wahnſinn ſtieg herauf — fort — fort, die letzte Gabe — 
Mit Zittern griff nach Erde meine kalte Hand, 

Ich warf ſie in die Grube, auf des Sarges Rand. 


So, Mutter, lebe wohl, ich ſehe die Gebeine 
Nach 20 ae wieder an des Kirchhofs Raine. 
Du biſt verfault, man wirft die letzten Reſte fort, 
Ein andrer Sterblicher nimmt ein den Ruheort. 


Du Brave, ſchlafe fanft, mich tröftet der Gedanke, 
Du haſt das beſte Loos der Sterblichen, ich danke 
Für Deine Mutterliebe, die unendlich war. 5 
Die Todte fei geachtet, die mich einſt gebar 


etzt ſterbe; 5 


Ihr Herz ſchlug aͤngſtlich raſch, es ward der Mutter bang, 
den Weg gezogen, 


J 


5 N Br Kirchliche Nachrichten. 


a bb des Herrn Diakonus Heſſe 
(vom 29. Oktbr. bis 4. Novbr. 2854). 
Am 20. Sonntage nach Trinitatis: Hauptpredigt: 

Herr Diakonus Trepte (hält ſeine lch 
predigt). 

Wochen ⸗Communionen: Herr Diakonus Heſſe. 
»Nachmittagspredigt: Herr Paſtor prim. Henckel. 


Dienſtag den 31. Oktober 1854: 


Erſte Stiftungsfeier des Guſtav⸗Adolph⸗Zweig⸗ 
vereins zu Hirſchberg, Vormittag 9 Uhr. 


Predigt: Herr Paſtor prim. Henckel. 


Darauf General⸗Verſammlung im Actusſaale 
i Nachmittags 2 Uhr. 


Mittwoch den 1. Novbr. Synodal⸗Conferenz. 
Gottesdienſt Vormittag 10 Uhr. 
Predigt: Herr Paſtor Dittrich ans Arnsdorf. 
Nachmitt. mündliche Beſprechung in der Sacriſtei. 


Getraut. 


Hirſchberg. Den 22. Okthr. Der Kanzlei⸗Aſſiſtent beim 
hieſ. Königl. Kreisgericht Wittw. Hr. Karl Friedr. Schmidt, 
mit Igfr. Chriſtiane Roſine Richter. — Karl Auguft Häring, 
980 aftl. Kutſcher zu 23. 80. . . Karl un Wilhelmine 

orig allhier. — Den Joh. Karl Auguſt Glaſer, 
mager in Schmale 2 Sof ‚Marie Louiſe Ecker 
allhier. — Den 24. Wittwer Karl Heinrich Weinmann, 

Gartenbeſitzer in Grunau, mit Igfr. Chriſtiane Friederike 

Raſchke daſelbſt. 

Warmbrunn. Den 9. Oktbr. Der CTiſchlergef. Hie 
Nobert Volkkammer, mit Marie Urban. — Iggſ. Wilhelm 
Weißmann, Nen 10 in Kunnersdorf, mit Marie Roſine 
Neubert. — Den 16. Iggſ. Karl Heinrich Schoder, Baͤcker⸗ 
geſell, mit Chriſtiane Mehnert. 

Goldberg. Den 9. Oktbr. Barbier R. Otto, mit Igfr. 
Emilie Charlotte Wittwer. — Zifchlermeifter Haͤrtel, mit 
Henriette Krauſe. — Den 10. Lederarb. N mit Igfr. 
C. E. Röhriht aus Grodig. — Den 15. 9 Scholz, 

mit Igfr. Julie Wiesner aus Gruͤnberg. — Den Id. Kamm⸗ 
macher Liedtke, mit Igfr. Agnes Meyer, — Fleif, hauer 
Umlauf aus e mit 11155 -Auguſte Linke. — Herrſchaftl. 
Koch en aus Eisdorf bei Striegau, mit Igfr. Marie 
Amalie Rutt. — Den 17. Erbmühlenbeſitzer Schreiber zu 
Ulbersdorf, mit Igfr. Henriette Sagaſſer bei Hohberg. — 
Vorwerksbeſitzer Langner, mit Igfr. Mathilde Schubert aus 
Nudorf. 

Bolkenhain. Den 22. Oktbr. Iggſ⸗ Johann Gottfried 
ulrich, r 10 an Waltersdorf, mit Igfr. Johanne 
Sn Nie m dafelbft. — Den 24. Iggſ. Johann Karl 
Ehrenfried Nier zu 0 mit der verwittw. Frau 

Groß⸗ u. e e Johanne Beate Kiehlmann, geb. 

nn daſelbſt. 
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Mangliers, e. S., Karl Joſeph Eduard. 


Geboren. 
eher chberg. Den 14. Oktbr. Frau Schub ac 


Grunau. Den 16. Septbr. 
e. S., Heinrich Wilhelm. — 
e. T., Henriette Erneſtine. 


Kunnersdorf. Den 2. Oktbr. 

e. T., Johanne Karoline. — Den 9. Die Frau des Muͤllergef“ 
Brendel, e. 8 Auguſte Pauline. — Den 11. Frau Ju 
Metzner, e. T., Henriette Auguſte. 


N Den 16, Oktbr. Die Frau des Becel 
Axtmann, e. T., Alwine Roſalie. 


Warmbrunn. Den 17, Septbr. Frau Conditor Aron, 
e. S., Paul Alfred Emil Friedrich Adolph Wilhelm. 


Bolkenhain. Den8. Oktbr. Frau Inw. Helge zu Ober. 
Wuͤrgsdorf, e. S. — Den 19. Frau Inw. Haͤnſch, e. 
Den 20. Frau Freihaͤusler Hilfe zu Nieder⸗Wuͤrgsdorf, e. S 


Geſtor ben. } 


Hirſ 9 85 5 19. Okt. Herr Guſtav Robert Scholtz, 
Dr. med, 46 J. 8 M. 4 T. — Den 21. Friedrich Otto, Som 
5 5 Hausbeſ, u. Holzhof⸗ Verwalter Herrn Kunerth, 3 

8 T Den 22, Herr 1 9 Samuel Gottlob Heyn 
Sec g 60 J. 10 M. 5 T. — Karl Ernſt se 

Guſtav, Sohn des Boͤttchermſtr. Herrn Kuchler, 4 M. 2% 
— Den 23. Herr Karl Gottlob 111 Sattlermeife 1. 
Aelteſter des loͤbl. Mittels, 55 J. 


Grunau. Den 23. Oktbr. Johanne Senriette, Tochter 
des Inw. Megig, 1 J. 8 W. — Den 24, 1 Henriette, 
Tochter des Haͤusler u. Maurer Kinſt, 1 T. — Jo 
hanne Beate geb. Kluge, hinterl. Wittwe 55 verſtorb. Saw. 
Weinmann, 66 J. 9 M. | 


Straupitz. Den 24. Oktbr. Igfr. Chriſtiane Friederike 
hinterl. Tochter des verſtorb. 1 1 penſion. Königk, 
Poſt⸗Wagenmeiſter Opitz, 19 J. 8 M. 7 T. 


Warmbrunn. Den 24. Oktbr. 
aus Strieſe, 33, 


Greiffenberg. Den 24. Oktbr. Frau Weber Johanne 
Huͤbner, geb, Heidrich, 52 J. — Wittwe Bereiten, geb 
Naſſau, 75 J. Er 


Goldberg. Den 2. dee 94 e Gerd 
5 n a Stellbeſ. Höher, 1 M. ugu R SEE 
„7 T. — Den 4. 500 Chr. Helnich, sc 
955 Stelpöchter Berger, 11 M. 17 T. — Ernſt Wilhe 
Robert, Sohn des Dienſtknecht Hoffmann, ir 1 
Den 6. Verehelichte Schuhm. Kreyer, 46 J. — Ver 2 
55 17 Juſtizrath Evler, geb. Richter, 68 J. 11 
Paul Karl Robert Auguſt, Sohn des Stellbeſitzer 
Er 9 M. — Den 9. Karl Albert Robert, Sohn des 
acuh Forner, 5 M. 3 F. — Den 10. Juͤchner Ullrich, 
68 Den 13. u Beige Stellbeſ. Heppner 
geb. Rlenm, 60 J. 2 M. 19 T. 


Bolkenhain. Den 18. Oktbr. 99 e Foce 
des Sreiftellbefiger Nier zu Wieſau 
Friedrich Wilhelm, Sohn des 1 a 
. zu Nieder⸗ Würgsdorf 7 2 M 


Frau Gartenbeſ. Stum 
Den 25. Frau Inw. Gringmu 


Frau Häusler Ruͤcker, 


j 


Igfr. Elifabeth Brier 


(Ne bt Beit g e 


U 


e 


e 


Beilage zu Nr. 86 des Boten 


7 Be 


aus dem Rieſengeb 


3 Literariſches. 

5471. So eben erſchien und bei Eruſt Neſener in 
Hirſchberg vorräthig: 8 

Volkskalender für 1855. Ven Karl Steffens. 


N Mit Stahlſtichen und Holzſchnitten. 


16. Jahrgang. Glen. geh. Preis: 12 ½ Sar. 
Fauͤnfzehn Jahre find nun ſchon vergangen, ſeit Steffens 
Volkskalender zum erſten Male erſchienen, und in dieſer 
langen Reihe von Jahren hat ſich derſelbe beim deutſchen 
Polke den Platz eines lieben Haus⸗ und Familienbuchs zu 
erwerben und zu behaupten gewußt. Auch dies Jahr haben 
Herausgeber und Verleger ſich bemuͤht, Alles zu thun, um 
dem Kalender ſeinen ehrenvollen Ruf zu bewahren, und ge⸗ 
ben ſich der angenehmen Hoffnung hin, daß durch ſeinen 
entſprechenden Inhalt, fo wie durch feine geſchmackvolle 
Ausſtattung, ihm ſeine alten Freunde erhalten und der neuen 
noch viele gewonnen werden. Die unterhaltenden Beitraͤge aus 
den Federn unſerer beſten Volksſchriftſteller, wie Adami, 
Nieritz, Gerſtäcker, Höfer, Nena zc., find durch 
6Holzſchnitte nach Meiſter Hoſemanns Hriginalzeichnungen 
illuſtrirt, und außerdem das Buch durch eine Reihe von 
eben Stahlſtichen geziert, zu denen N. Löwenſtein 
und Theodor Fontane die Erklärungen in poetiſcher Form 
geliefert haben. Durch gemeinnuͤtzige Belehrungen aus dem 
Gebiete der Technik und Landwirthſchaft iſt 
man bemuͤht geweſen, das Nuͤtzliche mit dem Angeneh⸗ 
men zu verbinden und ſo in ſeinem Ganzen den Kalender 
zu einem wahren, nuͤtzlichen Volksbuch zu machen. 


503. Die Schrift von Ur. Lachmann iſt nicht, wie in vo⸗ 
riger No. des Boten angegeben, bei mir, fondern beim Ver⸗ 
faſſer ſelbſt zu bekommen. M. Roſenthal. 
Hirſchberg den 26, Oktober 1854. 


02. Liedertafe! 
ittwoch den 1. November, Abends 7 Uhr, in den 3 Bergen. 


— 


Für die durch Ueberſchwemmung Verunglückten in Schle⸗ 
u find ferner bei mir 1121 en: Von ungenant 5 rtl., 
rau Superintend. Jaͤckel Irtl., Frau Toͤpfermſtr. Petſchig 
ſgr., Hrn. Stadtverordn.⸗Vorſteher Harrer Urtl., Samm⸗ 
ug des v. Gayette'ſchen Inſtitutes 9 rtl. 15 fgr, — Von 
er Zuſammenkunft groͤßtentheils ſelber ganz Unbemittelter 
n Stadt und Land durch Herrn Superintend. Nagel, in 
rſchberg 3 rtl. 2 fgr. 7 pf., in Warmbrunn rtl. zu⸗ 
mmen A rtl. 22 ſgr. 7 pf., früher gemeldet 357 rtl. 10 for. 
pf. in Summa 379 rtl. 8 ſgr. 8 pf. — Ich ſchließe hier⸗ 
it meine Sammlung und danke allen edlen Wohlthaͤtern 
r ihre guͤtigen Belt caͤge. Bettauer. 


8 Warmbrunn den 24. Oktober 1854, 
ER Anzeige und Einladung. 

Behufs Conſtituirung des ee e welcher 
ich hierorts durch gemeinſame Beſprechung und durch mehr 
an 40 Unterſchriften vorläufig gebildet hat, ſowie zur Be⸗ 
lußnahme, das Statut betreffend, findet naͤchſten 
Montag den 30. b.. Abends 7 uhr, 
Saale des Herrn Gaſthofsbeſitzer SER hier eine 
ptverfanimlung ftatt, und werden zu derſelben ſowohl 
„welche durch Unterſchrift ihren Beitritt ſchon erklärt, 
auch Diejenigen, welche ſolchem Vereine noch von hier 
auswärts beizutreten geſonnen find, aufs freundlichſte 
urch eingeladen. f 


3 


al 


inge 1854. 


Zum Veſten der überſchwemmten ſchle. Mitbrüder 


i findet Sonntag den 29. Oktober 1854, 
im Saale des Schützenhauſes zu Friedeberg a. Q., 


Iuſtrumental und 8 okal⸗Konzert 


ſtatt, ausgefuͤhrt von mehr als 40 Dilettanten aus Friede⸗ 
berg a. Q. und deſſen Umgebung. 5 


ro ar a mim m. 
Erſte Abtheilung. 


1. Andante und Finale aus der Sinfonie C. dur, op. A, 


von L. v. Beethoven. 


„„Das Erkennen“, Lied von Proch, vorgetragen von Herrn 


2 
Tſchiedel aus Hirſchberg. 5 

3. „Die Provinzialen“, Walzer von Bilſe. 

4. Trauermarſch, von L. F. Schubert, geſpielt bei der Tod⸗ 


tenfeier Sr. Majeftät des Königs Friedrich Auguſt II. 


von Sachſen. 
Zweite Abtheilung. ; 
1. „Bornssin“, preußifcher Volksgeſang mit Solo, Chor u. 
Orcheſter⸗Begleitung, von Spontini. Solo⸗Vortrag vom 
Herrn Lehrer Wurm aus Greiffenberg. 


10 


forte, von Thalberg, vorgetragen von Herrn Kantor Pohl 
aus Greiffenberg. _ ; 
3. „Der F großes Potpourri, von Joſeph 
Gungl. N 
4. „Gute Nacht“, von Klingenberg. Geſang mit Beglei⸗ 
tung des Violoncells, vorgetragen von Hrn. Tſchiedel⸗ 
5. Ouverture zur Oper: „Wilhelm Tell“, von Roffini, 


Anfang des Konzerts praͤciſe 7 Uhr, Kaſſeneröffuung 


um 6 Uhr Abends. 


Entre: im Saale 3 Sgr., auf der Gallerie 2 Sgr., 
doch werden Mehrbeträge für den genannten wohlthü⸗ 
tigen Zweck mit Dank angenommen. 

Das Komitee. * 

Behrend, Greppi, Lunjack, Richter, Steiner, 
Kantor. 


Apotheker. Maurermſtr. Kaͤmmerer. Muſik⸗Dir. 


Amtliche und Privat- Anzeigen. 
5527. Diebſtahls Anzeige ; 
In der Nacht vom 23. zum 24. d. Mts. find dem Muͤl⸗ 


lermeiſter W. Liebig zu Schmiedeberg aus deſſen Schlaf- 
ſtube mittelſt Einbruchs und eigens: g 


1. 30 bis 40 Thlr. baares Geld, theils in Courant und / 


theils in Kaſſen⸗Anweiſungen, 
2. ein rothes Schieferbuch von Saffian, 
3, ein Porte-monnnie mit Stahlbuͤgel und von braun 
gepreßtem Leder, und 3 
4, ein roth und gelbgedrucktes Schnupftuch 
geſtohlen worden. 5 ; 
Wer über die Thaͤter des Diebſtahls, oder uber den Ver⸗ 


bleib des geſtohlenen Gutes naͤhere Auskunft geben kann, 


wird aufgefordert, dem Unterzeichneten, oder der naͤchſten 
Gerichts- oder Polizei⸗Behoͤrde ungeſaͤumt Anzeige zu machen. 
Koſten erwachſen hierdurch nicht. 5 
Hirſchberg, den 26. Oktober 1854. Be 
Die Königliche Staats = Anwaltfdeaft. 
= Kauther⸗ . 


Konzert⸗Fantaſie uͤber Motive aus „Oberon“ für Piano⸗ 2: 


5501. 


7 


5 5 
u 


Bekanntmachung. 
In Folge mehrfacher Aufragen bringen 
wir hierdurch wiederholt zur öffentlichen 
Kenntniß, 4 
daß die diesjährige Martini⸗Meſſe 
= am 15. November eingeläntet wird. 
Das Auspacken der Meß⸗Waaren be⸗ 


V am 4. November. 
Der Engros⸗ Verkauf = 6. 5 
Der Meß⸗Buden⸗ Aufbau 
und Detail⸗ Verkauf 7. 5 


Frankfurt a. O., den 19. Oktober 1854. 


Der Magiſtrat⸗ 
hieſiger Haupt- und Handelsftadt. 


5 Auktionen 

5508. Dienſtag den 31. Oktober c., Vormittag von 9 Uhr 
und Nachmittag von 2 Uhr an, werde ich im gerichtlichen 
Auktions⸗Gelaſſe ein gut gehaltenes Klavier, uͤber 5 Oktaven 
hoch, eine gut gehende Stutzuhr, eine ſilberne Repetiruhr, 
eine ſilberne Taſchenuhr, ein Sopha mit Federn, männliche 
und weibliche Kleidungsſtuͤcke, Betten und 46 Ellen Zuͤchen⸗ 
leinewand, eine Partie uneingerahmte Bilder, davon 48 Stuͤck 
von Hogarth, und mehreres Andere gegen baare Zahlung 
verſteigern. Hirſchberg, den 26. Oktober 1854, 
Steckel, Auktions-Kommiſſarius. 


5507. Der Frachtwagen mit breiter Spur und breiten 
Felgen, welcher am igten d. M. nicht zur Verſteſgerung 
. fol nun beſtimmt Donnerſtag den 2. Novem⸗ 
er c., Vormittag 11 ½ Uhr, vor dem hieſigen Rathhauſe 
gegen baare Zahlung verſteigert werden. 
Hirſchberg, den 26. Oktober 1854. 


Steckel, Auktions-Kommiſſarius. 


u et i o n. 

Mittwoch den 1. November c., von Vormittags 9 Uhr 
ab, ſoll im hieſigen Gerichtskretſcham ein vollſtaͤndiges gut 
gehaltenes een len nt. beſtehend in 
großen und kleinen Amboͤßen, Schrau ſtoͤcken, großen und 

leinen Schlagen, Blaſebaͤlgen, Sperrhaaken; auch ſonſtige 

Haus⸗ und Wirthſchafts⸗Sachen gegen baare Zahlung ver⸗ 
ſteigert werden. 

Steinſeiffen, den 24. Oktober 1854. 

* Das Orts⸗Gericht. Wolf im Auftrage. 


5403. Bann den 31. Oktober c., von Os 10 uhr 
an, werde ich in der Friedrich'ſchen Faͤrberei hierſelbſt einen 
Spatzierwagen, einen Foßigwagen, einen Bretterwagen 
nebſt Leitern, zwei Schlitten, zwei Pflüge, drei Eggen, maͤnn⸗ 
liche Kleidungsſtuͤcke und n Andere gegen baare 
Zählung verſteigern. 5 
Friedeberg a. Q., den 25. Oktober 1854. 
f Illing, Auktions⸗Kommiſſarius. 


\ 
* 


FFC 


e und ein neues Band des Glaubens und der 


Gebhards 


5515. Freitag den 3. November von Vormittags 9 Uhr 
ſoll der Mobiliar⸗Nachlaß der verſtorbenen Frau Kaufma 
Steinbach in dem zum Gaſthof zu Neu⸗Warſchau gehörig 
am Graben gelegenen Haufe meiſtbietend gegen baare 3a 
lung öffentlich verſteigert werden. a 2 
Es kommt außer Porzellan, Glas, Tiſche, Stich) 
Schraͤnke ꝛc. ein ſehr huͤbſches zwar im Garten feftftehe 
des, aber ohne beſondere Beſchwerden abzuhebendes hoͤlze 
nes Sommerhaus zum Verkauf. ; 
Kaufluftige werden dazu ergebenft eingeladen, 
Hirſchberg den 26. Oktober 1854. 


Kirſtein, 5 En 
Vollzieher des Teſtamentes der Frau Steinbach. 


5351. Zu verpachten. > 

Die herrſchaftliche Aueis = Mühle bei Goldbach wird 
pachtlos und koͤnnen ſich Pachtluftige beim Wirthſchafts⸗ 
Amte in Hartha bei Greiffenberg deshalb melden. 75 


Pacht Ge ſuch. . 
5484. Eine Kraͤmerei, worin ein lebhafter Verkehr, wid 
in der Naͤhe von Siuſchte he ſpaͤteſtens zum 1. Januar zu 
ee Duse: Darauf Reflektirende werden gebeten, por⸗ 
tofreie Briefe unter der Adreſſe: 


\ M, B, Warmbrunn post 
restante, zu befördern, 2 


| 
| 


5195. Dankſagung den Schleſiſchen Nachbar. 


gemeinden von der geſammten Kirchfahrt 
Gebhardsdorf. We: 


Im Auftrage des hochverehrlichen Herrn 89 ) 

trons und der geſammten Kirchgemeinde von Gebhard 
dorf ſtatte ich hiermit den herzlichſten Dank ab fur die 
warme Theilnahme, welche unſere lieben Schleſ. Nachbaren 
in Folge unferer Einladung (B. a. d. R. Nr. SL u. 12000 
unſerm ſchoͤnen Jubelfeſte am 18. Oktbr. bewieſen haben. 
Herzlichen Dank der geſammten Friedeberger Kirchfahrt der 
Stadt Friedeberg, Roͤhrsdorf, Egels dorf, ihr 
Herren Geiſtlichen, dem Wohlloͤbl. Magiſtrat, Stadtverord⸗ 
neten, Richtern, Gerichtsperſonen, den Gemeindegliedern, welche 
ſich schöne eſtzug ſo zahlreich angeſchloſſen, auf der Grenze 
eine ſchoͤne 


hrenpforte gebaut, und der Kirche eine hoͤchſt 
dankenswerthe Votivtafel zum bleibenden Andenken ver⸗ 
ehrt haben. „ 

Herzlichen Dank den 20 Herren Geiſtlichen mit ihren 
vier Herren Superintendenten an der Spitze, we che 
unſerer Feſtfeier bewohnten, namentlich unſerm Herrn Cup | 
chem von Schwerta, welcher den gediegen u gain 
ichen Vortrag hielt; der großen Zahl der Herren Kantoren 
und Lehrer, welche die erhebende Feſtmuſik ausführen hal⸗ 
fen, und allen lieben Glaubensgenoſſen, welche dem Feſte 
beiwohnten. Moͤge das Feſt Allen ein geſegnetes Andenken 


iebe für uns Alle werden. So weit mein Auftrag. 
Nun danke auch ich noch ganz beſonders unſerm hochver⸗ 
ehrten Herrn Kirchenpatron, Herrn Franz Emil Frei⸗ 
herrn von Uechtritz⸗ Fuga und deſſen hochverehrten 
Gattin Frau Pauline Freiin von Uechtritz Fuge 
für alle freudig dargebrachten Opfer und Veranſtaltungen 
zur Verherrlichung des Feſtes, beſonders der Frau Kirchen⸗ 
atroneſſe für die ſchoͤne violetſammtne Altar⸗ und Kanzel⸗ 
RER Jubelfeſte; den vere rlichen Frauen von Alt⸗ 
orf für die blautuchne Altar⸗ und Kanzeldecke; 


der geſammten erwachſenen Jugend fir, die zwei 
dem Herrn Rentmeiſter Linke fuͤr das ſchoͤne eiſerne 


Fahnen 
4 eruzifix, 
der Frau Kaufmann Apelt für ihre Verehrung, namentlich 
zur Stiftung einer Kaffe für Wittwen und Waiſen der 
hieſigen Lehrer an K. und Sch., desgleichen dem Tiſchler⸗ 
meiſter Herrn Gruͤndler von Beerherg für einen Beitrag 
dazu; dem Hr. Kantor Trautmann fuͤr ſeine erhebende Feſt⸗ 
muſik; den Chor⸗Adjuvanten fir ihre geleiſtete Huͤlfe, den 
laoblichen Richtern und Gerichtsperſonen der ganzen Herr⸗ 
ſchaft, dem Militair⸗ und Schuͤtzen⸗Vereine für Aufzug, den 
Ordnern des Feſtzugs, namentlich 2c. Horn und Kupitſcheck, 
der Jugend fir reiche Ausſchmückung der Kirche, denen, 
welche Ehrenpforten gebaut, den Opfernden an den iht 
thuͤren, der Jugend, welche auch mir zu opfern ſich nicht 
2 ann ließ, und der ganzen Kirchfahrt, welche mit einer 
ſolchen Herzlichkeit und Wuͤrde das Feſt feierte, daß es 
auch nicht durch die mindeſte A getruͤbt, in unaus⸗ 
luoͤſchlichem Andenken in aller Herzen bleiben wird. ? 
Nun, fo preife ich mit dankbarer Ruͤhrung Gott, meinen 
Herrn, der mit feiner Gnadenfuͤlle bei uns war, flehe den 
egen uͤber unſern hochverehrten Herrn Kirchenpatron, ſeine 
Frau Gemahlin und ſein ganzes hohes Haus, uͤber meine 
ganze liebe Gemeinde und alle Theiluehmer herab, mit dem 
Wunſche, daß dieſer Geden tag bei Kind und Kindeskindern 
unvergeßlich und heilbringend bleiben möge, ( Moſe 4,9. 10.) 
Gebhardsdorf, den 25. Oktober 1854. Zuͤrn, l. 


Anzeigen vermiſchten Inbalts. 

5514. Als Herrenkleiderfertiger habe ich mich hier Orts 

etablirt, und bitte ein hochverehrtes Publikum, mich mit 
recht zahlreichen Auftraͤgen zu beehren, wo dann ich nicht 

verfehlen werde, dieſes in mich geſetzte Vertrauen in jeder 
Beziehung zu rechtfertigen. Hirschberg, im Oktober 1854, 
8 Guſtav Knoblau 
i d wohnhaft Drathziehergaſſe Nro. 78, 
beim Inſtrumentmacher Herrn Rordorf. 


3530. Ich erſuche hiermit meinem Sohne, zur Zeit als 
Muſtk⸗ Eleve in Hirſchberg, keinesweges Etwas zu borgen, 
indem ich für denſelben keine Zahlung leiſtee. 

5 Schramm, Lehrer in Alt⸗Roͤhrsdorf. 


a ein 


| Stadt und Umgegend zu empfehlen, 


Am heutigen Tage habe ich die von mir in dem 
5 : 8 Kohlen 
dem allgemeinen Verkehr eröffnet, 


Goldberg, den 15, Oktober 1854. 


3  Bekannimachung. 


keine Schuld an dem Tode meiner Frau tragt. Die nach⸗ 


263. Einem geehrten Publikum hierorts und der Umgegend die ergebenſte Anzeige, daß ich am hieſigen Orte 
’ Barbier⸗Geſchäft 

en 15. d. M. in dem Hauſe der verw. Frau Buchbinder Fuchs, vor'm Burgthore, eröffnet habe, 
Vertrauen bitte, verfichere ich, daß ich daſſelbe ſtets mir zu bewahren wiſſen werde. 


50. Mein am hieſigen Orte neu begründetes Materialwaaren⸗„Tabak⸗ 
und Farben⸗Geſchäft beehre ich mich den 


Schönau, den 18. Oktober 1854. 
Ko blen Niederlage. 


zum Lindenkretſcham gehoͤrigen Gehoͤfte errichtete 
Niederlage 5 RR 
Der Verkauf der Kohlen gefchieht mittelſt Anweiſungen, die in meinem Handlungslokal verabreicht! 


1d worauf der Inhaber einer ſolchen die angewieſenen Kohlen empfängt. 
ATOIch empfehle dieſes Etabliſſement der Theilnahme des Publikums. 


Mein gymnastisehes nstitüt habe ich von Kun- 
nersdorf bei Hirschberg nach Hirschberg in das 
Haus des Herrn Hauptmann v. Mosch, Schützen- 


gasse, verlegt. Dies ze ge ich einem sich dafür 
interessirenden Publico ganz ergebenst an. 
II. Monski, 


Director desgyninastischen Instituts in Hirschberg. 


ZEN 7 


5472. Nachdem mir von der Koͤniglichen Regierung zu 3 
Breslau die Qualifikation als Mau rer⸗Meiſter er⸗ 
theilt worden, habe ich mich mit heutigem Tage als Sol- 
cher hier niedergelaſſen. Indem ich mich daher zu Neu⸗ 
und Reperatur⸗Bauten angelegentlichſt empfehle, gebe ich 
ugleich die Verſicherrng, daß ich die kleinſte wie die größte 
rbeit mit Sorgfalt ausfuͤhren und das in mich zu ſetzende 
Vertrauen rechtfertigen werde. . 3 
5 N. Schmidt, Maurermeiſter. 
Salzbrunn den 20. October 1854. Be 


5475. nn 

Görbersdorfl 5 
Ich mache hiermit bekannt daß ich geſonnen bin, täglich 
in meiner neu eingerichteten Waſſerheilanſtalt Conſul⸗ 
tationen nach meiner Heilmethode zu ertheilen und 
wuͤrde ich die Art und Weiſe der Kur binnen drei bis vier 
Tagen gegen eine angemeſſene Berguͤtigung anzubeguemen 


wiſſen. Marie von Colomb, 
Vorſteherin der Waſſerheilanſtalt. 
5535. Ehrenerklaͤrung. 8 


Ich erkläre nochmals, daß die Ortshebamme Kratzer t 


theiligen Reden, weil fie Unwahrheiten waren, nehme i 
nach ſchiedsamtlichem Vergleich zuruck, und indem ich der 
zc. Kratzert hiermit Abbitte leiſte und Jedermann vor üble 
Nachrede warne, erkläre ich fie für eine rechtſchaffen 
Hebamme. Seifershau, den 24. Oktober 1854. 
Ernſt Weichert, Bauer, 


— m I 


und indem ich um guͤtiges 
Guſtav Schlecht zu Hirſchberg. 


geehrten Bewohnern hieſiger 4 
Louis Wilhelm ch. 


* 


5476. Einem geehrten Publikum zeige ich hierdurch erge⸗ 
benſt an, daß ich mich hierorts als Toͤpfermeiſter eta⸗ 
blirt, und die früher Rotherſche Toͤpferei übernommen habe. 
Ich empfehle mich zu allen in dies Fach einſchlagenden Ar⸗ 
beiten ſo wie insbeſondere zur Anfertigung und Setzen Greif⸗ 
fenberger Oefen. Gu ſt av Kriegel. 
Lahn, den 29. Oktober 1854. 


5 167. Bekanntmachung! 
Hiermit mache ich den hochgeehrten Herrſchaften und eis 
nem reſp. Publicum die ergebene Anzeige, daß ich waͤhrend 
der Zeit meiner Abweſenheit von hier, vom 11. bis 24. d. 
Mts. vor der e e ⸗Commiſſion in Liegnitz, 
die Prüfung auch als Tapezirer⸗Meiſter abgelegt habe 

und erſuche daher freundlichſt, mich mit allen in dieſes Fach 
einſchlagenden Arbeiten guͤtigſt betrauen zu wollen. Moͤg⸗ 
lichſt billige Preiſe und prompte Bedienung ſichere ich hier⸗ 
mit zu. Guſtav Wipperling. 

8 Sattler- und Tapezirer⸗Meiſter. 

Hirſchberg den 24. Oktober 1854. 
5516. Aus Uebereilung habe ich meinen Vater, den Aus⸗ 
gedinge⸗Stellbeſitzer Franz Lis ner hierſelbſt, durch un⸗ 
wahre Beſchuldigungen an feiner Ehre beleidigt. Da meine 
Ausſage unwahr, ſo bitte ich in Folge ſchiedsamtlichen 
Vergleichs meinen Vater hiermit öffentlich um Verzeihung. 
Nieder⸗Falkenhayn, den 16. Oktober 1854. 5 

> Friederike, verehel. Stellbefiger Käs ler. 


5517. Am 1. d. M. habe ich den Nagelſchmiedmeiſter Herrn 
Weeber in Schoͤnau, in Gegenwart mehrerer Perſonen, 
durch unuͤberlegte Reden an ſeiner Ehre angegriffen. In 
Folge ſchiedsamtlichen Vergleichs erkenne ich Herrn Weeber 
als ordentlichen und rechtlichen Mann an, und bitte den⸗ 
ſelben hiermit um Verzeihung. 

RNieder⸗Falkenhain, den 20, Okkober 1854. 

: 2 Baumgart, Hausbeſitzer. 


Verkaufs ⸗ Anzeigen. 
5531. Ein Baueront mit circa 41 Morgen Acker und 
Wieſen und gegen 100 Morgen Buſch, ift fuͤr 2500 Rthlr. 


zu verkaufen. Commiſſionair G. Meyer. 


Morgen guten Aeckern, Wieſen und Gärten zum Verkauf 
nachweiſen. Der Verkauf geſchieht ungern und nur wegen 
—— fortdauernder Krankheit der Ehefrau des Be⸗ 
itzers. x 


5526. Ich beabfichtige veraͤnderungshalber mein hierſelbſt 
elegenes Ga ſt haus „Schlagſchenke“ und die mir ge⸗ 
Hörige Reſtauratſon auf dem Kavalierberge, „die 
Adlerburg“ genannt, wobei ſich Kegelbahn und Tanzſgal 
befindet, zu verkaufen. Darauf Reflektirende wollen lic 
gefalligſt perfonli oder in portofreien Briefen an mi 
wenden. i . Liebig. 
Hirſchberg im Oktober 1854. 5 


5474, Verkaufs ⸗ Anzeige. 
Meine Stelle zu Bunzelwitz (% Meile von Schweiduf 
und “ Meilen vom hieſigen Bahnhofe entfernt) zu der fi 
guter Acker nebſt Wieſe gehoͤren, und Gebäude ſelbſt 
es Zuſtande ſich befinden, beabſichtige ich unter ſoliden 
edingungen zu verkaufen. Koch in Königszelt 


5332, ange und öder p 

Ein zweiftödiges Wohn- und Hinterhaus, beftehenk 
in 9 Stuben, 2 Gewoͤlben, einem großen Obſtgarten, nebſt 
der ſchraͤg über liegenden ſehr geräumigen Gerber: Werk: 
ſtatt und 5 ⸗Kegel⸗Gehaͤude, ſollen im Wege des 
„freiwilligen Verkaufes“ veraͤußert werden. : v5 

Im Wohnhauſe wurde vor einiger Zeit Faͤrberei betrie⸗ 
ben, das nahe vorbeifließende Waſſer eignet ſich vortheik⸗ 


4 


haft hierzu und die erforderlichen Raͤume find darin nch 


vorhanden. Sämmtliche Gebaͤude befinden ſich im beſten 
Bauzuſtande, find maſſiv, vortheilhaft eingerichtet, verzin: 

Ie Jan eintraͤglich und liegen in der Goldberger Vorſtadt 
zu Jauer. 3 


ren Geboten an den Kaufmann 
wenden. 


freundlich belegene Muͤhle, mit zwei Mahl⸗ und einem 
Spitzgange, ausreichendem Waſſer, frequenter Baͤckereſ, 
Mohn: und Wirthſchafts⸗Gebaͤuden, nebſt lebendem und 
todtem Inventarium, alles im beſten Zuſtande, großem 
Obſt⸗ und Graſegarten, 8 Morgen eigenem und 20 Morgen 
5 tacker, iſt ohne Unterhaͤndler fofort freiwillig zu ver⸗ 
ufen. Auf koſtenfreie Anfragen ertheilt nahere Auskunft 
Herr Weymann in Striegau. 


5412. Ein Gaſthof, „Meile von Jauer a 
mit ſaͤmmtlichem Inventarium, bei einer Anzahlung von! 
bis 4000 Thaler zu verkaufen. Zu demſelben gehören 2 
Morgen Acker lter Claſſe und 8 Morgen Wiefe, Die 
anze Erndte wird mit uͤbergeben. Nachweiſung iſt auf 
ande Anfrage oder muͤndlich in der Expedition des Boten 
zu erfragen. ar 
5439, Uckerſtellen⸗ Verkauf. 5 
Die mir gehörige, in Kunnersdorf, Hirſchberger Kreifes, | 
gelegene Ackerſtelle bin ich Willens aus freier Hand, l 
verkaufen. Es gehoͤren zu derſelben 13 Scheffel Acker, Wieſe 
und Garten; die Gebäude find in gutem Bauftande, Ernſt⸗ 
liche Käufer wollen ſich an den Skellenbeſitzer Herrn Beſſer 
daſelbſt wenden, welcher das Nähere daruber ſagen wird, 
iegnitz im Oktober 1854, König, Brauermeiſter. 
5532. Ein Haus mit Stallung, Scheuer und gan 
8 Morgen Acker und Wieſe, iſt (ohnweit Hirſchberg) fin 

550 Thlr. zu verkaufen. Commiſſ. G. Meyer 


5421. 41 riſcher (Spalter-) L. Hopfen, 59. Ae 


4 Etnr. bairifch 2 
ftehen bei Unterzeichnetem zum Verkauf, und können die 
geehrten Herren Brauermeiſter, welche zu kaufen geſonnen 
find, ſich von der Guͤte deſſelben verſichert halten 

Spiller, 18. Okt. 1854. Stammnitz, Branermeifter. 


5524. Glasee= und waſchlederne Handſchuhe 
eigenee Fabrikat, mit der Verſicherung, daß mit der Art 
aaren Keiner im Stande iſt, mit mir zu concourrfren, 
empfiehlt „„ L. Gutmann, 3 
f franzoͤſiſcher Handſchuh⸗Fabrikant un 
gepr. chirurgiſcher Bandagiſt. 


x 


Anzeige für Damen! „ 
Daß mein Lager von Herbſt⸗ und Winter⸗Mäuteln und Mautillen 
s vollſtäudigſte aſſortirt iſt, zeige ich hiermit ergebenſt an, und verſpreche 
i der eee die billigſten Preiſe. en 


ö HDirſchberg, innere Schildauer Straße. 


— 


. 


Er Mein Mode: und Schnittwaarenlager 
10 durch recht vortheilhafte billige Einkäufe auf der Leipziger Michaels⸗Meſſe beſtens aſſortirt und kann ich in reeller 


ner neuer Waare reiche Auswahl bieten. Guſtav Strauſſſ in Goldberg. 
2 2 272. — 
5510. Wichtig für Herren! 


Nachdem ich mein neues Magazin fertiger Herren Garderobe zur Winter- Saen 


in den neueſten Stoffen und Fa ons aufs vollſt ei 
zur geneigten Beachtung zu empfehlen, und gleichzeitig darauf aufmerkſam zu machen, daß ich Alles unter meiner 
eigenen Leitung anfertigen laſſe, und daher für ſaubere, als auch für die dauerhafte Arbeit Garantie leiſte. REF 


D. L. Kohn, 


Hirſchberg, innere Schildauer Straße. = Schneidermeiſter aus Breslau. 


A 
0 


(Aus der Schleſiſchen und Breslauer Zeitung den 7. Sept. 1853.) 
„ „Für's Menſchenwohl und Dauk!“ 
= (Rauhheit im Halſe, Heiſerkeit, Schmerz am Kehlkopfe.) Seit Jahr und Tag 
itt ich ununterbrochen an ſogenanntem Kratzen und Rauhheit im Halſe, Heiſerkeit verbunden mit ſchmerz⸗ 


after Reizbarkeit am Kehlkopfe, fo daß ich mein Lieblings⸗Vergnuͤgen, Taback zu rauchen, aufgeben mußte, 


ſam gemacht, bediente ich mich auch der ruͤhmlichſt bekannten Bruſt⸗Caramellen des Herrn Kaufmann Groß in Breslau. 
am Neumarkt 42, und kann ich mit Wahrheit ſagen, daß mir ſchon durch einen Carton a 7 ½ Sgr. meine Laſt und 


ofort nach Genuß derſelben eintrat, wodurch ich völlig geneſen bin, was ich rühmend hiermit anerkenne. 


Den 5. September 1853. Buhl, Kunſtgaͤrtner zu Schottwitz bein Hunds feld. 2 — 


Die achten Eduard Groß ſchen Bruſt Caramellen 


s find fortwährend bei uns zu haben. Aechte Packung in Chamolis⸗Papier a Car: 
on 15 Sgr., in blau 7% Sgr., in grün a 3 ½ Sgr. und in Roſa Gold a Carton 
1 Rthlr. — Jeder Carton enthält die Firma „Eduard Groß“ mal und Amal die Begutach⸗ 
tung des Königl. Preuß Sanitäts⸗Naths, Herrn Dr. Kolley. 5 
in . 


A. Günther Hirſchberg. Carl Beyer Schönau. f 
Mad. A. Speer. Hirſchberg. E. Ludwig M. Schreibendorf. 
G. Möhr’s feel, Erben „Schmiedeberg. Joh. Spitzer 2 Schweidniß. 
H KE ... Hohenfriedeberg. F. A. Tellendorf , . Striegau. 
„Waldenburg. J. E. Günther Goldberg. 
„ Waldenburg. F. A. Fuhrmaunn = auer. 
8 „ Bolkenhain. Otto Beling Jauer. 
. riedeberg a. Q. W. Karwatethy Hermsdorf. 
ius Herberger Freiburg. ‘Mad. Schneider „Warmbrunn. 
omas Hardtwig » Freiburg. [| S 


Flauſche und Calmuks 
n Farben zu Winterroͤcken, Ueberziehern, Schlittendeckon empfing und verkauft billigſt a 
BEE nu ſt a v Stra u . in Goldberg. 5 


udigſte aſſortirt, erlaube ich mir ſolches einem 5 10 Publikum 5 


zumal mich dieſe Leiden im Sprechen oft hinderten. In der Umgegend von Hundsfeld durch andere Geneſene aufmerk⸗ = 


Schmerzhaftigkeit im Halſe beſeitigt worden. Ich genoß von obigen Bruſt⸗Caramellen nur wenig, Früh, Mittags und ; 5 
Abends, befonders beim Schlafengehen ein Zeltchen, und was mich ſehr befremdete, iſt, daß Schleimabifo nderung 


Vanille 

Ser Ungar. Pflaumen 

>> Teltower Rüben 
ö Brabanter Sardellen 
5 N Elbinger Neunaugen 
5 5 Grünberger Weineſſig 5 
Neue geräucherte und marinirte Heringe 
du ard Bettauer. 


rm Bienen Futter‘ un 1 
empfiehlt in ganz reinem Malz⸗Spyrop als 
das Billigſte m Beſte E. A. dapel. 


0. Eine große Auswahl von glatten, hro⸗ 
Wirken und karirten Gardinenſtoffen 
werden, um gänzlich damit zu räumen, zu 
e billigen Preiſen verkauft. Mö⸗ 
helſtoffe in Wolle, Halbwolle und Baum⸗ 
wolle die Elle von 3 / ſgr. ab bei 
Moritz Friedenthal. 
Butterlaube Nr. 38. 


Cuba Manilla Cigarren, 


in abgelagerter ſchöner Qualität empfehlen 
. Gebruͤder Caſſel, Kuͤrſchnerlaube Nr. 14. 


5522. Herbſt⸗ und Winter⸗Handſchuhe 

aus Bucksking, Lama, Wolle und Seide, (auch echt eng⸗ 
lliſche Patent⸗Handſchuhe nur allein bei mir zu haben,) em⸗ 

pfiehlt in größter Auswahl billigſt L. Gutmann. 


52. Wiener Zünd⸗Requiſiten 


in reichſter und ſchoͤnſter Auswahl, empfehlen billigſt 
Gebrüder Caſſel, Kuͤrſchnerlaube Nr. 14. 


5446. Aus meiner Baumſchule empfehle ich: 

Aepfelbaͤume, hochſtaͤmmige, mit ſchoͤnen Kronen, 
in hundert edlen Sorten, das Schock 8 Thlr., nach Wahl 
des Kaͤufers. 5 
Dergleichen in gemiſchten Sorten, nach meiner Wahl, 
6 und 7 Thlr. das Schock. ; & 2 

Birnenbäume, hochſtaͤmmig, mit ſchoͤnen Kronen, 
in den edelſten Sorten, das Schock 12 Thlr. 

Edle Spalier⸗Aepfelbäume in kraͤftigen Stämmen, das 
Stuck 5 Sgr.; edle Spalier⸗Birnenbaͤume, das Stuͤck 7 Sgr. 
Kataloge werden auf Verlangen gratis eingeſandt. 
um meine Wildbaumſchule etwas zu lichten, ver⸗ 
kaufe ich für dieſes Jahr 2 und Zjaͤhrige Aepfelwildlinge 

zu den billigen Preiſen « 7½ Sgr., 10 Sgr. und 12 Sgr. 
das Schock — bei großen Parthieen noch etwas billiger. 

Süß⸗Kirſchwildlinge, hochſtaͤmmig, aus edlem Kern 
gezogen. 5 

s mh eer⸗- und Erdbeerpflanzen in großen Sorten 
ſehr billig um Platz zu gewinnen. 5 

Zucker⸗ Ahorn in hohen Staͤmmen. 

Birkenpflanzen das Schock 1½ Sgr. 

Hirſchberg. Carl Samuel Häusler. 


* 


128 


Dutzend 18 Sgr. 


Aechten Pern Guano 
pfiehlt C. Kirſtein in Hirſchbe 
5431. E Notbwein 
u 6, 8 und 10 Sgr. 115 Flaſche 5 empfeßtt ots leich 
Tiſchwein, zu Bowlen und Gluͤhwein 

Hirſchberg. Julius Hoffmann, 


Cork⸗Sohlen und Patent Gummiſchuhe 
empfiehlt ne L. Gutmaun. 


3134. * Rein ſammt⸗ſchwarze Gomptoir⸗Di 

acht engl. Stahlfeder⸗Dinte, franz. Carmin⸗ md 
blaue Dinten, in Glaͤſern und Kruken, a 1Y,, % 
3—7 Sgr., empfiehlt A. Waldow in Hirſchberg. 


5473. Ein gutes brauchbares Klemptner⸗Werk 
iſt bald zu verkaufen. 
Näheres unter A. B. poste restante Freiburg. 


35179 = 


Ein ſtandhafter Kinderwagen, eine aus Ahornholz gefertigt 
Wiege, ein Paar Mahagoni⸗Fluͤgelſeſſel, ein runder Sifch aus 
Erlenholz, zwei Conſoles aus Kirſchbaumholz, eine Marat 
ſind zu verkaufen, wo? ſagt die Expedition des Boten. 


5490. Verkaufs⸗ Anzeige. = 
In dem den Fer Garten zu Buchwald bei Schmie 
deberg werden verkaͤuflich empfohlen: 5 . 
Aepfelbaͤume, cen tragbare, in edeln © 
ten und bekannter Güte, a Stuͤck? Sgr. im Schock billig: 
Spalier⸗ und Pyramidenbaͤume a Skuͤck ö Sgr. 
Birnbaͤume, hochſtaͤmmige, desgleichen a Stud 8 Sgr 
im Schock billiger; desgleichen Spalier= und Pyramiden 
baͤume, a Stuͤck? Sgr. 5 1 
Pflaumen bäume, desgleichen hochſtaͤmmige, a © 
77 tech Spalierbaume a Stuͤck 6 Sgr. 
Kirſchbaͤume, ſüße und ſaure, ſehr ſtarke und kr 
bare, in den edelſten Sorten, a Stuͤck 77 Sgr.; hoch 
mige Spalier⸗ und h a Stuck 6 Sgr. 
ür dieſen Herbft ſind noch beſonders ſtarke, ſchon mehrere 
Jahre tragbare Aepfel⸗, Birnen⸗ und Pflaumenftandbau 
circa 40 Stud, Preis nach Verhaͤltniß, abzulaffen. l 
Weinreben, gut bewurzelte ſtarke Exemplare, 
der beſten fruͤheſten Sorten, a Studi 3 bis 5 Sgr. 
Himbeeren aus Chili, mit großen rothen und a 
Früchten, a Stud 1 Sgr., das Schock 1 Rthlr. 15 
Große engliſche Stachelbeeren, a Stuͤck 2 Sgre d 


10 


Johannisbeeren, mit rothen, weißen und fleiſchff 
bigen Fruͤchten, a Stud 1½ Sgr., das Dutzend 15 9 8 
i EAN, in den ſchoͤnſten edelſten Sorten a Schock 

0 12 2 

An Alleebaͤumen ſind zu haben: 7 : 

Pyramiden⸗Pappeln, 3 Schock a 4 Rthlr.; DB 
Wg 3 Schock a 3 Rthlr.; Rothbuchen a Sch 

thlr. 


Heckenſträucher: Spiräen, a Schock 2 Rthlr. 
Lonicrra tartariean, a Schock 3 Rthlr. TE 
1 Schock ſchoͤn bluͤhender Wahl as Dont in fi 
zehn Sorten, nach meiner Wahl für 4 Rthlrt. 
1 Schock dergleichen in mehreren beſſern Sor 
nach meiner Wahl fir 6 Rthlr. ER, 
100 Sorten ſchoͤn bluͤhender Stauden, dutzend 12 Ogre 


50 Stick 1% Rebe, | 195 
Buchwald Walter / Ober⸗Gärtner 


2 


6. In Bezug auf unſere Anzeige in Nr. 61 


Dachziegeln unter Garantie. 
Hecker & Comp., in Hermsdorf u. K. 


>. Die zum Nachlaſſe des Juſtizrath Hälſch⸗ 
ner zu Pacer gehörende dender, fl 
Aachen aus 4 bis 5000 Bänden, iſt zu 
erkaufen. 


Auf Verlangen werden auch einzelne Werke 
daraus veräußert. Der Katalog iſt täglich 
in den Nachmittagsſtunden von I bis 3 Uhr 
in dem Hauſe Nr. 201 am Burgthore einzu⸗ 
ſehen. 

8823. Cra vatten Schlipfe, Chemiſetts u. Kragen 
in modernſten Parifer und Wiener Fa ons, empfiehlt zur 


geneigten Abnahme zu den ſolideſten Preiſen 
5 L. Gutman n. 


3 Aepfel 
lauft E. Laband, Langgaſſe. 


5134. Ein brauchbares Poſitiv mit 6 oder 8 Stimmen, 
ſucht und ſieht den nähern Beſtimmungen uͤber deſſen Ver⸗ 
kauf entgegen Heinr. Koͤbel. 
Loͤwenberg, den 23. Oktober 1854. 


Zu ver miet hen. 

548. In meinem Haufe an der Hermsdorfer Straße 
iſt das vom Rechnungsrath Herrn König bisher be⸗ 
wohnt geweſene Quartier, beſtehend aus vier Pie en 
nebft nöthigem Beigelaß, baldigſt zu vermiethen und 
Weihnachten d. J. zu beziehen. 8 

Heimann Schneller in Warmbrunn. 


Perſonen finden Unter kommen. 

59, Ein Adjuvant welcher geneigt iſt, die Leitung 
einer Schule bis zur Wiederbeſetzung der an derſelben 
vckant gewordenen Lehrerſtelle, circa bis Weihnachten d. J., 
bernehmen, melde ſich beim ER 

Paſtor Peuzig in Samitz bei Haynau. 


Arbeitsnachweis! 


Leute, die von der Zwirnbehandlung, ſo wie auch vom 
Hackeln und Stricken Kenntniß beſitzen, konnen ſich melden 
n Karoline Scoda in Friedeberg a. Q. 


ERDE 


und 65 d. Bl., liefern wir von jetzt ab 


Greiffenberg verloren gegangen. Wer denſelben auf dem 


5485. Zwei Böttcher = Gefellen werden in Arbeit genommen 
bei dem Boͤttcher⸗Meiſter Prenzel in der Stockgaſſe. 
5480. Bei dem Dom. Wuͤrgs dorf findet eine Vieh ſchleu⸗ 
ßerin, ohne Anhang, zu Weihnachten einen Dienste 2 
Schubert, Wirthſchafts⸗Inſpektor. 


Perſonen ſuchen Unterfommen. f 

5374. Ein junger Forſtmann ſucht, Behufs feiner weis 

teren Ausbildung, von Neujahr 1855 ab unter den beſchei⸗ 
denſten Anſpruͤchen ein Unterkommen. 5 

Naͤheres iſt in der Expedition des Boten zu erfahren. 


Lehrlinas⸗Geſuch. 0 
5479. Bei dem Dominio Wuͤrgsdorf bei Bolkenhain findet 
ein Wirthſchafts⸗Eleve, welcher die noͤthige Schul⸗ 
bildung beſitzt, zum Januar 1855 gegen angemeſſene Pen⸗ 
ſion Aufnahme. 

Schubert, Wirthſchafts⸗Inſpektor. 


5496. Gefunden. : 
Schon vor einiger Zeit haben ſich zwei fremde Schaafe 


zu meinen Schaafen auf dem Felde gefunden. Der Eigen⸗ 


thuͤmer kann elbige gegen ae der Futterkoſten und 
Inſertionsgebuͤhren wieder erhalten beim 2 


Freibauer Hoffmann zu Nieder⸗Wuͤrgsdorf. 


Verloren. 
5509. Auf dem Wege zwiſchen Hirſchberg und Heriſchdor 
iſt eine goldene Broſche (ohne Nadel 920 1909 
gen; der ehrliche Finder erhaͤlt bei Abgabe derſelben in der 
Exped. d. Boten eine ſehr gute Belohnung. 


5491. Ein brauner ſtarker Huͤhnerhund, auf den Namen 
Fino hoͤrend, mit weißen Vorder⸗Pfoten und einem ſchwarz 
ledernen Halsband verſehen, ift vergangenen Donnerſtag in 


Lehngute in Birkicht bei Greiffenberg abliefert, erhält eine 
angemeſſene Belohnung. * 


Geld verkehr. A 


5402. 1500 Thaler find in beliebigen Kapitalien auf 
Ackergrundſtuͤcke zu verleihen. Auskunft ertheilkt 
der Commiſſionair Illing in Friedeberg a. RS. 


Einladungen. 
5498. Sonntag den 29. Oktober ladet zur Tanzmuſik 
ergebenſt ein Doͤring in Straupitz. 


5499. W s 
auf Mittwoch den 1. November zum urſt⸗ Picknick 
nach Straupitz. Um zahlreichen Beſuch Bee 


dring. 
Zur Kirmes, 


auf Sonntag den 29ſten und Dienſtag den 31. Oktober, 
wobei an beiden Abenden Tanz, ladet ergebenſt ein 
Beſeck e in den drei Eichen. 


5528. Sonntag den 29. und Dienſtag den 31. Oktober 
lade ich zur Kirmes und Tanzmuſik ergebenſt ein. 


5511. 


Be gute Kuchen, Speifen und Getraͤnke wird beſtens ge- 


orgt ſein. 


Weißmann im Kretſcham zu Gunnersdorf, 


- 


ae 


8 8 


Nee 


Ars: 4 


— 1288 . 


8 — — — 


5534. Auf kuͤnftige Woche ladet eee zur Kir⸗ 3504. 3 r K i er m e f 
mes freundlichſt ein, Sonntag den 29. 5 M. und Mitt⸗ ladet Montag den 30 Oktober und Sonntag den 5. No mb 
5 woch den 1. November findet Tanzmuſik ſtatt. Für gute freundlichſt ein Wilke in Hermsdorf u. K. 

Speiſen und Getraͤnke wird beſtens geſorgt fein, Um zahl- 555 
reichen Beſuch bittet Wilhelm meiſßmann, 5489 383 K i me 6, 
Pächter in der Andreas⸗Schaͤnke. auf Montag den 30. d. Mts., ladet Unterzeichneter fre 
Kunnersdorf den 28. Oktober 1854. lich und 1 ‚ein, für Speiſen und Getränk iſt gef 
Hermsdorf u. K : G. Weiner 


5529. © onntag den 29. Oktober beginnt die - — 


i 1 m E 8 in Berbisdorf 1 n en ene d 972 | 


und findet Sonntag Concert und Tanz und Tanz muſik, wo an beiden Tagen ein Lagen⸗Kegel⸗ 

Montag Concert von der Capelle des Herrn men- ſchieben um Geld ſtattfindet, ladet alle Freunde und 

Jean ſtatt. Fuͤr friſchen Kuchen, Entenbraten und andre Goͤnner ganz ergebenſt ein E. Ulbri 

2 iſt täglich geſorgt. Schreiberhau, den 27. Oktober 1854. 

Zu zahlreichem wet, ladet ergebenft ein . — — 
Schilling, Brauer = Meiſter. 5488. Sonntag den 20. Oktober ladet zur Nachf 


der Kirmes alle Freunde und Gönner Unterzeichne 
5525. Dienſtag den 31. October und . den 5. Novbr. ergebenſt ein. Fur gute Muſik, 8539 5 und Getränke wi 
lade ich zur Kirmes und Tanzmuſik ein. beſtens geſorgt ſein. Montag den 30, Mts. Wurf 

ch mi det,. picknick. Um recht zahlreichen Beſuch bitte 
im Nieder ⸗Kretſcham zu Berbisdorf. Auguft Got t wa ld. 
8 den 25. Oktober 1854, 


7 


5526. Sonntag den 29. d. und Sonntag den 5. k. Mts. 
lade ich an A und Tanzmuſik ein. 
E. lo ſ e, Schankwirth und Baͤckerei⸗Beſitzer Sete r Verb 


zu Nieder⸗Berbisdorf. Hirſchberg, den 26. Oktober 1854. 


3482. Sonntag den 29. Oktober Der iv. Weizen] g. Weizen] Roggen J Gerſte J Ha 


Scheffel rtl. ſgr. pf. rtl. far pf. rtl. for. pf. rtl. ſgr. pf. rtl. far. 
buzert Höchſter 410 — 3115 3 6 — 2.20 — ur 
von der Kapelle des Mufif-Dir, Herrn Elger. Mittler | 3 15 — 2 25 — 13 — 2 0 —1 1 
g 4 3 Uhr. Riediger. 3 —— 2 10-12 | - 21 5.—1 1 
. u. K. Tie h e. Erbſen: Höchſer 3 rtl. 5 for. — Mittler 3 ril. 


Ein Sack Kartoffeln: I rtl. 20 for. 
5521. 1 K E 
ladet auf ofen Dienſtag Nachmittag, als den 31. Ok⸗ Schönau; den 25. Oktober 1854. 


tober, alle ſeine hieſigen und auswärtigen Freunde in ſeinen Höchſter | 3 25 3 15 — 31 15 
neuerbauten Gaſthof zum Mittler a 3 15|— > 1 0 A 9 al 40 
0 n ( e f Niedriger ne 211 E 
mangel 22 J f = ER )- 


und Tanz vergnügen Unterzeichneter ganz er⸗ Erbſen: Höchſter 2 rtl. 27 far. 3 
9 ein, ſo wie sur Sonntag den 5. November, mit dem Butter, das Pfund: 6 ſar. 6. pf. — Hfgr. 3 pf. — 6 für. 
emerken, daß für g ute Speiſen, beſonders Gaͤnſe⸗ undd 


Eutenbraten, felſche Kuchen und gutes Getraͤnk geſorgt Breslau, den W. Oktober 1854. 
= ei wird. Rüf fer, Gafthof-Befiger. Spiritus per Eimer 16% rtl. bez. 
ermsdorf u. K., den 26. Oktober 1854. Mohes Rüvöl per Centner 16 ½ rtl. G. 
= 0 
richte. Sei Mt br. a 1000 rtl. ; Oberſchl. Krakauer 4p. — 
Sone eee, 5 3½% pCt. p31 G. Niederſchl.⸗Märk. 4 pCt.. — 
Seld⸗ und ds⸗Courf Schiel. Ufdbr. neue 4 pCt. 1002,“ Br. Neiſſe⸗Brieg 4 pCt. 66 
eurſe⸗ dito dito Lil. B. Ap&t. 100, Br. | Coͤln⸗ Minden 3%, pCt. „ 123% 
nn Bi 8 > 8 dito dito dito 3½ pCt. 92°, Br. Fr. Wilh.⸗Nordb. 4 pCt. — 
e en ⸗ 1 ER 1 * 
% He „5 „* 8 — — . 2 9375 = Wechſel⸗Courſe. 
Louisd or vollw. = = 17%, G Eifenbahn : Aktien. Amſterdam 2 Mon. = 140% 
Veln. Banf-Billets =: 91“, Br. Bresl.⸗Schweidn.⸗ freib. 114%, Br. Hamburg k. S. 140% 
Oeſterr. Bank⸗Noten = 83% Br. tito dito Prior. ApCt. 90 /, Br. dito 2 Mon- 
Staatsſchuldſch. 3½% pCt. 85 Br Oberſchl. Lit. A 3½ pCt. A % Br. London 3 Mon. 
Serhankl.: Pr. „Sch. 83 — dite Lit. B. 355 pCt. 169% Br. dito k. S.. 
Poſner Pfandbr. 4 pCt. ⸗ 10%, © dito Prior.⸗Obl. Lit. C. Berlin k. S. 
dito dito neue BI, pit. 93%, Br 4 pCt. 00 ½ Br. dito 2 Mon. 
2 4 6 


Redakteur und Verleger: C. W. J. Krahn. Gedruckt bei E. W. J. Krahn. 


